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Der Krieg.
s ßnö gibt öie  Hoffnung auf Antwerpen auf.

tir n ^ land, 6. Oft . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
ucr  militärischen Kreise geben nach dem

rtiml die Hoffnung auf Antwerpen auf. Die
^ui,So Ur  lUc !Ku der belgischen Ereignisse verliert von
liw l" Staude an Zuversicht. Tie militärischen
y f11« der Blätter stehen aber auf dem Stand-
Setctf,« der Fall Antwerpens, mit dem unmittelbar

d'Erden müsse, keine sonderliche Entscheidung
»">werde.
Iw Verwirrung in Antwerpen.

dkĝ Antwerpen , 5. Okt. Die Verwirrung , die in
kkhgli En̂Tagen hier herrschte, ist unbeschrciiblich. Man
ljj »„^ "unter den Eindruck, daß bürgerliche Autori-
^ek,» vkilitärischer Kommandant der Lage nicht
M.1 / l ff n W* - x. r r • _ cyl . X. ^ ^
Seiv  S e too d) i en seien. Nach der durch die Be»
^i>ik ^ einer deutschen Taube entstandenen wilden
-!kgü_̂ 6en Tausende von Flüchtlingen durch die
Mio-? Antwerpens zum Rathause, wo sie ihre

Montag verschlechterte sich dieW ,Ce verlangten, wconiag verscymu-lei . .
siiĵ Mkch, und als am Dienstag eine große Anzahl‘‘nge aus Ster  eintrafen , erreichte die

ihren Höhepunkt. Schließlich wurde ein
^Nassen, daß keine Einwohner Antwerpen mehr

-ilî v dürfen, während die Flüchtlinge binnen 24
Äuchf

Kreisen sollten.
h,l .T' 1 der belgischen Regierung aus Antwerpen.

Stockholm, 6. Okt. Die belgische Regierung trifst all«
gen, um die Festung auf dem Wasserweg  zu

;)l% e j v̂llhd nach London überzusiedeln. Der ganze
dsi» U" BcfestiMngsgürtcl südlich  der Stadt ist in deut-

u Die inneren  Werke werden seit 4. Oktober
Artillerie beschossen, die jetzt noch 18 Kilometer

Punkten entfernt steht. — Auch die Sradt
&ei% " »>> der holländischen Grenze ist von den Deutschen

^ Antwerpen ohne Beleuchtung.
Amsterdam. 6. Okt. (Nichtamtlich.) Aus Ant¬

eils , si '̂chiet das „Handelsblad " vom 4. Okt. : Unter dem
V et  Ro ' ~ " '
ne« du:

, putschen . . .... _ . _ |
r «öh5âslaternen schon um 7 Uhr abends gelöscht.
H% n_ptb Cafes ebenfallŝ um 7 Uhr geschlossen. Die

e ^raßenbeleuchtung kommt gänzlich in Wegfall.

^ ^ Der „Zeppelin " über Gstende.
^ntwerpener Blatt „Metropole" bringt die

. uui ? „ .yuuoux 'i ' uu ' ^ *-v. *.*-- *-
, £ Nacht rückten Soldaten mit großen Schiffs-

i 1®ei +rl ’5urcfi  die Stadt nach der Front . Vermutlich, um
)chen keine Gelegenheit zur Orientierung zu geben.

w —‘uutrpener löUttt „incerropo-L wmu : die folgende
11 baü ? des Angriffs , den ein deutscher „Zeppelin " in der-aitrrr (wrmSf/VT .Ylfit «TvffßTtTW»

w hat.

treu wu vvrni ^ . ..
■ vergangenen Freitag zum Samstag auf OstenL«

hm.
in kan̂ s Punkt 0411 Uhr nachts, und ganz Ostende lag

66 Oiivrf+prrTTS rtl ?-, P7TT tclc.

kdrn^ . — " " " uci . |Luiumüiu , lvid v-i*. — . .
!* • Thourout in der Richtung ans Ostende passiert
w° Sn»! ' ch°u einige Minuten später kann man das furcht-

önfEn kn  Maschinen eines „Zeppelin" zweihundert
^velin " den Dächern des schlafenden Ostende hören. Der
Wtt . mcht mit dem Feuer seiner gewaMgen Schein-

dew Strand ab, dann nimmt er giichtung nach dem
ip % n und dem Strandbahnhof , und bald darauf
^Äij ^ vier furchtbare Detonationen die LtiLe der Nacht.
^ ^ Ü̂ Sorde von Gent , die am Lahnhof steht, gwi wohl ein

^3 dem Tagebuch eines
Feldar̂ tes.

Die Schlacht vor Antwerpen.
? ' st sehr stark besetzt und befestigt. Belgier
d>°̂ "nnes, ^ machen verzweifelte sehr tapfere Un-

Brüssel und Löwen wiederzuerlangen . Es gibt
? tzsiz3 erbitterte Ausfälle . Mein letztes Quartier lag
£ Dorfes , und zwar bei einer kleinen Lehrerin.
bSxti  A Konservenfleisch bekam ich Rotwein , und da im
CV ^ Klavier stand, spielte ich. Mitten hinein gellt's
dff-schleckî vrarschieren bis sehr spät in den Abend hinein
Ä Ê Uk Weiter und hier und da von Schüssen um-
e? l-ir dem stockdunklen Nest, wo wir Halt machen, fm-

Asiin n^ lechteste Quartier und liegen zu Dreien auf
A mit Flöhen. In dem hell erleuchteten Schloß

"»n kö̂ ' °" ^str!b. Früh ist die Division ansmarschiert,

, - - -- .
V 'Mte des Ganzen ist unglaublich. Es ist der vor-
fc„ l(*Utf)C ssstihalt , den ich in meinem Leben gehabt habe.

^ ' gurren das Stück zu 1 Franken , die uns dib
!Ü âar ^ "stellanin spendet. So geht es im Krieg : vor
^ im elendesten Loch, ohne die Möglichkeit,

en- jetzt in unerhörter Pracht und Prunk.
' donnern unsere schweren Geschütze gege

Forts. Nach dem gestrigen unangenehmen

paar Gewehrschüffe auf das Luftschiff ab, aber mit Windes¬
eile entschwindet das Luftschiff in der Nacht.

Der Knall der Detonationen Hai natürlich ganz Ostende
aus dem Schlaf geweckt, und zehn Minuten später eilt alles
nach dem Strvndbahnhof . Aber wenn auch der sternenuber-
säte Himmel von wunderbarer Klarheit ist, es ist unmöglich,
den Schaden zu erkennen, deri die Bomben angerichtet haben.
Erst der Morgen gibt Ausschluß über seine Grütze. Die erste
Bombe ist in eine Lichtung des Bois de Boulogne gefallen.
Sie hat ein riesiges Loch von mehr als zhen Metern Ilmsang
und wenigstens fünf Metern Tiefe gerissen. Überall sind
Staub - und Erdklumpen zu sehen. Die zweite Bombe ist auf
einem kleinen Platz zwischen Babnhof und Strand niederge-
aangen . Im Umkreis von fünf Metern ist das Erdreich von
ihr zerwühlt. Eine dritte Bombe ist auf denk Stvaßenpflaster
explodiert. Objvohl sie sich nur einen Meter tief in den
Boden gewühlt hat . hat sie doch eine fntchtbare Detonation

verursacht. Auf fünfhundert Meter im Umkreis-̂ sind , aste
Fensterscheibenin Trümmer gegangen. Auch in ,einigen Eisen¬
bahnwagen sind die Scheiben gesprungen und eine Säule aus
blauem Stein ist zweihundert Meter vom Bahnhof fortgo
schleudert wo-.den.

Den größten Schaden aber hat die vierte Bombe ange¬
richtet. Sie ist in dem Buvcau eines Fischexporieurs namens
Willems explodiert, und das phantastischeZerstür>ungswerk, das
sie dort angscichtet hat , gibt einen Begriff v̂on tyrer Kraft.
Sie hat das Dach durchschlagenund fortgeschleudort und ist
dann auf einen schweren ungewöhnlich starken Geldschrank
niedengsgangen. Von diesem Geldschrank waren nur eln paar
größere Stücke in allen vier Ecken des Zimmers zu sehen, die
übrigen hatten an etwa zwanztg Stellen der Mauern tiefe
Spuren zurückgelassen. Durch die Gewalt des Luftdrucks war
auch die Stiege des Hauses gesprungen, und ein kleiner Eisen¬

kasten, der in dem Geldschrank gekegen, hatte sich tief in die
holzörne Diüle eingebohrt. Während die Bombe auf diese
Weise im Bureau des FischexportcurS alles vernichtet und
schließlich ein Loch von zwei Metern Tiefe in den Bodmt ge¬
rissen hatte , war im ersten Stockwerk ein kleiner Kantin, auf
dem ein Christus stand, unversehrt geblieben. „Das ist alles,
was von meinem Geschäft übrig geblieben ist", sagte Herr
Willems. „Seit dreißig Jahren steht dieser Christus da-, und
er hat sich auch heute nacht nicht gerührt ." Jetzt werden
Maschinengewehre in Ausstellung gebracht, die das furchtbare
Raubtier bei einem neuen Angriff auf die Stavt vernichten
sollen."

Der amtliche Bericht über Löwen.
T.-B. Berlin, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Zig." schreibt: Geh. Regierungsrat v. Falk  besichtigte
am 17. September die Kunstdenkmäler von Löwen mit dem

über deren Zustand amtlich berichtet und
derzeitigen Bürgermeister eingehend. Er hat
sagt in dem Bericht u. a.: Die als Bibliothek
der Universität dienende alte Tuchhalle ist
bis auf die beiden stehengebliebenen Fasia-
den, die Hauptfassade gotisch mit Renaissance¬
bau und mit Renaissanceaufbau , die Rück-
fassade mit der einer späteren Renaissance,
vollständig ausgebrannt . Damit ist die
Bibliothek  mit ihrem sehr wertvollen
Schatz" an Handschriften leider verloren
gegangen. Von diesem schwersten Schaden
abgesehen, sind in Löwen Verluste an Kunst¬
denkmälern von hervorragender Bedeutung
nicht zu beklagen. Das spätgotische Rat¬
haus  ist unverändert erhalten  dadurch,
daß auf Anordnung des Kommandänieti,
Majors v. Manteuffel , der um möglichste
BesÄrä>' lung des Brandnnglücks bemüht
war , die nächststehenden brennenden Häuser
an der gefährdeten rechten Längsseite nie-
dexgelegt,wurden . Dagegen ist die Peters¬
kirche,  deren Dach durch Flugfener in
Brand geriet, erheblich beschädigt
worden, jedoch nur so, daß der ursprüngliche
Zustand wiederhergestellt werden kann. Die
Bilder in den Chorkapellen, zu denen als
die kostbarsten unersetzlichen Kunstschäde
Löwens die Werke von Dierik Bouts und
des Meisters von Flemalle gehören, find
nebst allen beweglichen Knnstgegenständen
der Peterskirche durch den Oberleutnant
der Reserve Thelemann,  Regierungsrat
im Eisenbahnministerium , gerettet und in
den Saal des Rathauses übertragen worden,
wo sie der Obhut des Bürgermeisters unter¬

stehen. Von den alten Kunstwerken der Peterskirche ist nur
der Windfang zerstört worden ; der eigentliche steinerne Bau¬
körper der Kirche selbst ist erhalten . Bis zu dem Wiederauf¬
bau des fehlenden Dachstuhls soll ein Notdach aus Teerpappe
den Jnnenraum schützen. Das durch die Revolte der Bevölke¬
rung hervorgerufene und dann durch den Sturmwind weiter-
getragcne Brandunglück hat vornehmlich die Häuserreihen am
Bahnhaf betroffen , in der Bahnhositraße und in der Mitte
der Stadt . Die übrigen Kirchen Löwens liegen außerhalb
des e t w a e i n S e ch st e I d e r S t a d t cmsmachendenBrand-
bereiches und sind vom Feuer nicht berührt worden und da-
her ganz unbeschädigt geblieben. Es sind dies die Mrchaellv-
kirche, die Jakobskirche, die Gertrudenkirche mit allen znm
Teil sehr ansehnlichen Kunstwerken, und ebenso das College
du Saint Espri: mit der Bibliothek.

genwetter strahlt heute wieder die herrlichste Sonne . Wir
hen alarmbereit und können jeden Augenblick zu der
aßen Schlacht abrücken, die da draußen tobt. Englische
ivallerie und belgische Artillerie sind über unsere braven
mdwehrleute hergefallen , aber wir hatten das Glück, daß
cade noch der erste Transport unseres Linienkorps ausge-
öen werden konnte, so daß die Angreifer mit blutigen
ipfen heimgeschickt wurden . Im Nebenraum singt der -Feld-
legraph der Division, und der Unteroffizier meldet mir,
ß 30 französische Flugzeuge schön verpackt und in ein
fenbahnaüteil verladen von unseren Truppen in Belgien
ifgefangen worden seien.

Da mein Pferd sehr mitgenommen ist, fahre ich mit dem
angelischen Geistlichen auf dessen gedecktem Wagen, als
isere Kompagnie losrückt. Heftiger Lianonendonner dringt
: unS, aber wir sind bis zum Nachmittag untätig . Vorn
bt der Kampf. Man sieht nichts. Wir quälen unseren Ritt»
eister, nach vorn gehen und etwas sehen zu dürfen . Er er-
ubt 's. Während die anderen davoneilen, muß ich Unglücks»
:be ohne ŝtferd und ohne Rad mir erst ein Pferd von
rserem Rittmeister erbetteln . Wie ich die Chaussee ent-
ngreite , knattert plötzlich hinter uns links heftiges Gewehr»
uer . Ich drehe mich um. Nichts zu sehen. Gilis mir?
ie Infanterie unseres Standorts tritt ins Gewehr und
irzt auf den Acker. Im Graben vor mir stehen zwei Rad-
hrposten meiner Kompagnie ; ich tausche mein Pferd gegen
n Rad aus und weiter ! Das nächste Dorf ist ausgestorben,
e Läden verrammelt . Große Löcher sind in den Mauern,
ine Menschenseele zu sehen. Ich bin ganz allein und radlc
-cht rasch, denn das Bank ! Pänk ! aus den wallonischen
enstern war uns doch etwas in die Nase gefahren.

Hnfklappern. Die beiden Kompagnie-Leutnants , die
vor mir nach vorn geritten waren , kommen auf ihren hnb-
scheu Schimmeln mit fliegenden Umhängeu im Trabe zurück:
„Sie sehen nichts. Denn weiter als bis ans Ende des Dorfes
können sie nicht!" Wollen wir doch mal sehen! Nun bin
ich an den letzten Häusern des Dorfes und davor ist wertes
freies Feld. Da halten Munitionskolonnen der schweren
Artillerie . Es kracht blödsinnig. Man sieht nichts. Doch
halt ' Vorn am Walde sind einige Bauernhäuser , und über
dem einen zuckt eben ein so energischer Funke, dann steigt
weißer Rauch auf . Die Leere der Landschaft verbunden mit
dem fürchterlichen Krachen toirkt beklemmend und macht zu¬
sammen mit dem grauen Himmel einen trostloien Eindruck.
Nichts Lebendiges scheint in dieser öden grauen Natur mrr
dem schwarzen Waldsaum, als daß es kracht, kracht von allen
Seiten . Weiter auf der menschenleeren Chaussee. Rechts
starren mich die Grundmauern eines verbrannten Hauses
an . Da stoße ich auf meinen Kameraden , der mit mir zur
Schützenlinie nach vorn will. Nun kracht es so, daß unsere
Räder zittern . Unsere schwere Artillerie muß ganz nahe
sein In dem Walde donnert 's unheimlich, und wir sausen
auf der Fahrstraße dahin, möglichst rasch, denn so ein von
feindlicher Artillerie beschossenerWald ist etwas unheimlich.
Nun sind wir durch den Wald hindurch ; auf der anderen
Seite führt die Chaussee über fteies Feld nach einem Dorf,
in dem deutlich die Granaten ciirMagen.

Im Eiltempo geht es weiter . Zn beiden Seiten liegen
Uniformsetzen. Da Plötzlich, ein wahnsinniger Krach, daß ich
mit dem Rade fast nmplumpse, worüber sich mein Kamerad
totlacht. Links, direkt neben der Straße , ist eine unserer
Mörserbatterien in den Acker eingegraben und schießt Bogen-
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Die belgische« Greueltaten.

. bä . Berlin , 6. Okt. Wie aus Brüssel gemeldet
ivird, hat die deutsche Untersuchungskommission der
belgischen Grcueltaten an Deutschen in Belgien ihre
Feststellungen in dem von den Deutschen besetzten Teil
Belgiens vorläufig abgeschlossen.  Die Kom¬
mission hat vornehmlich die Aussagen belgischer
Untertanen gesammelt, aus denen hervorgeht, daß die
Meuchelmorde in Löwen und an anderen Orten auf
direkte Veranlassung von Antwerpen  ans
erfolgt sind.
Der Tag - es allgemeinen französischenKngrrsfs

xx Genf, 6. Okt. . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Tag des allgemeinen französischen Angriffs wurde
ab c r m als hinausgeschobcn,  weil die von dem
französischem Generalstab zugestandenen deutschen
Erfolge bei Arras und Rohe  einschneidende Ver¬
änderungen des französischen linken Flügels bedingten.
Die französischen Fachkritiker bezeichnen es als unver¬
ständlich, daß nicht schon gestern der Zusammenhang
zwischen der Hauptkrast des linken Flügels und der in
Umgehnngsabsicht allzuweit vorgeschobenen Gallieni-
Division hergestellt wurde.

Der Rückzug ö<zv  Russen aus Galizien.
M . Wien, G. Okt. Von mehreren Berichterstattern

wird übereinstimmend berichtet, daß die galizischen
Eisenbahnbeamten von Tarnow , Kzezow und
Faros low  eine Aufforderung zur sofortigen Auf¬
nahme des Dienstes erhalten haben. Den Eisenbahn¬
beamten von Lemberg wurde mitgcteilt , daß sic sich zur
Wiederaufnahme des Dienstes bereit zu halten haben.
Dieser Zusammenhang mit der Nachricht von den
großen,  offenbar von den Russen angelegten
Bränden  in L e m b e r g ließen auf den Rückzug der
Russen, in Galizien schließen, der auch durch die Erfolge
der Kämpfe nördlich von Przemhsl  erklärt würde.
Die Schlacht hat dort am Mittwoch begonnen.

Der russische Einfall in den Rarpathen.
Deutsche Truppen in Oberungarn.

W-T .-B. Budapest, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Der Sonder¬
berichterstatter des „Az Est" meldet : Der Kampf mit den ein¬
gedrungenen Russen ist noch nicht vollständig be-
endet.  Es ist zurzeit noch nicht möglich, eingehend zu be¬
richten, indessen kann schon gesagt werden, daß nordwestlich
bei MarmaroS -Sziget und Tarczköz eine russische Kolonne
zurückgeschlagenwurde. An den Gefechten haben auch in¬
zwischen eingetroffene deutsche  Streitkräfte teilgenommev.
Zwischen Poleno und Anos machten die Russen einen letzten
Versuch, unsere Reihen zu durchbrechen; sie wurden auch
hier zurückgeschlagen. Unsere Truppen verfolgten die sich zu¬
rückziehenden Russen. Es wurden viele Gefangene gemacht.
Das Komitat Bereg ist von dem letzten Mann russischer Jn-
vasionsttuppen befreit.

Die Reise deS Zaren und des Präsidenten an die Front.
W. T.-B. London, 6. Okt. Nach einer Petersburger Mel¬

dung der „Morningpost" ist die Abreise des Zaren nach' öem
Kriegsschauplatz in aller Stille  erfolgt , nur rai Keinem
Gefolge und wenigen tzofbeantten. Die Allwissenheit des
Zaren auf dem Kriegsschauplatz Leduttet keine Ein¬
schränkung  der Handlungsfreiheit des Oberbefehls¬
habers,  Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch. Der Zar will
nur die Truppen ermuntern  und anseueru.

bä . Notterdem, 6. Okt. Aus Petersburg wird gemeldet:
Als der Zar nach der Front abreiste, zeigte die Lstenge große
B e g e i [t 'eru n g. Man rief : Nach Berlin , nach Wien !, wor¬
auf ein Adjutant zur Antwort gab: Keine menschliche Kraft
kann uns widerstehen. Ferner ist in Petersburg eine Mel¬
dung aus dem Hauptquartier eingetroffen , daß der Zar an
der Front der Feldarmee angekommen  ist.

bä . Kopenhagen, 6. Okt. Wie „Politiken " aus Paris er¬
fährt , verließ P o i n c a r 6 und der Bertteter des Kviegs-
ministers heute mittag Bordeaux im Autoinobil. Viviani
schloß sich ihm außerhalb Bordeaux an. Der ganze Transport
besteht aus 14 Automobilen. Vettreter der Presse sind nicht
zugelassen. — Das gleichzeitige Eintreffen des Zaren und des
Präsidenten in ihren Hauptquartieren dürfte -eher demon¬
strativ  e als praktische Zwecke verfolgen.

Die Russen aus deutschem Gebiet,
bä . Stockholm, 6. Okt. Dem „Aftonbladet" ivird aus

Berlin gedrahtet, daß es sich mit der Nachricht aus Peters¬
burg , „die Russen seien von Grajewo (bei Lomschaftauf
deutsches Gebiet eingedrungen ", so verhält , daß eine Keinere
russische Truppenstärke sich auf einer Stelle , wo die Deutschen

schuß. Mau sieht sie nur , wenn man direkt daneben steht
Wir fahren weiter . Im Dorf vorn kracht es wüst, die Belgier
schießen ihr eigenes Dorf kaput. Im ersten Haus der Dorf¬
straße finden ivir eine Jnfanteriewache . Da gibt es Kaffee
und Siesta . Sie warnen uns davor, weiter zu fahren , weil
in allen umliegenden Häusern Granaten cinschlagen. Wir
schwanken noch. Da kommt atemlos ein Musketier die Dorf¬
straße zurückgelausen und schreit nach einem Wagen. Gleich.-
zeitig schlägt eine Granate 8 Häuser weit davon mit großem
Lärm ein. Ein anderer Mann stürzt herbei und schreit, daß
der Truppenverbandplatz samt dem Stabsarzt in diesem
Hause verschüttet sei. Jetzt heißt 's : vor ! Einer von uns
beiden soll zurück, um den Wagen der Pfarrer zu holen, aber
keiner will. Schließlich bricht ein Pedal von meinem Rad
ab, und so darf ich da bleiben und zuerst helfen.

In zitternder Aufregung sttirze ich vorwärts . Bott
platzt ein Geschoß. Einige Häuser brennen lautlos , lichter¬
loh. Da , einige Infanteristen vor einem Haus . Dies Haus
sieht sehr merkwürdig aus . etwa wie so ein Häuschen, das
Kinder aus drei Karten aufbauen . Keine Stockwerke sind
da mehr, nur noch das Dach und zwei Seitenwände , und im
Dach ein zimmergroßes Loch. Das ganze Haus ist auf den
Keller gestürzt, darunter , d. h. in den Trümmern , ist der
Truppenverbandplatz . Der Stabsarzt ist schon hervorgezogen.
Einige Infanteristen , die verschüttet waren und mühsam
herausgekrochen sind, stehen kreideweiß und voller Schreck
daneben. Mt lehmgelbem Gesicht liegt der Stabsarzt da.
Sein Bein hat eine Notschiene. Ich frage ihn nach seinem
Beftnden , er hört nichts, er ist taub durch den wahnsinnigen
.Krach. Wimmernd ruft er : „Nur nach hinten !" Ich gebe
ihm schnell eine Morphiumspritze. Dann — pardautz ! schlägt
eins Granate mS Kirchdach und die Flammen lodern hoch-

gelegentlich zurückwichen, so weit vorwagten, daß sie wirklich
nicht ganz 2 Kilometer auf deutsches Gebiet eindrangen . Dieser
Vorstoß hatte aber den Erfolg, daß die ganze Truppenstärke
abgeschnitien und gefangen  genommen wurde.
Erneute Friedcnsbcstrebungen in den Bereinigten Staaten/

W. T .-B . New York, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Bryan hat
gestern in einer Versammlung zugunsten des Friedens ge¬
sagt, Präsident Wilson  erwarte mit Ungeduld die Ge¬
legenheit, neue Schritte  bei den Mächten zu tun , durch
welche die kriegführenden Nattonen zum Frieden gebracht
werden können. Gestern waren alle Kirchen und Syna¬
gogen  dicht gefüllt. Heute füllen die Margenblätter
Spalten von Friedenspredigten des Erzbischofs von New
Dork, Kardinals F a r l e y, und der Pastoren , Priester und
Rabbiner . Zu dem gleichen Zwecke fanden auch in anderen
Teilen des Landes Versammlungen  statt.

England und Ägypten.
W- T- B . Berlin , G. Okt. (Nichtamtlich.) Die türkischen

Blätter veröffentlichen eine halbamtliche Aus¬
lassung,  in welcher die Meldung des ägyptischen in eng¬
lischem Solde stehenden Blattes „Al Mokottam", daß der
Khedive eine Vergnügungsreise  unternehmen werde,
entschieden dementiert wird . In der Auslassung heißt es
u. a. : Obwohl die hiesige englische Botschaft dem Khediven
erklärte, cs wäre angezeigt, daß er Konstantinopel verließe
und eine Vergnügungsreise im Mittelmeer unternehme , habe
der Khedive dieses mit dem Bemerken verweigert,  daß
er, solange er nicht nach Ägypten abreise, es v o r z i e h e, iw
Konstantinopel , dem Sitze des Kalifats,  zu bleiben. —
Wie bekannt ist, widersetzt sich England der Rückkehr des
Khediven nach Ägypten.

Zum Verschwinden des russischen Unterseebootes.
W. T.-B. Rom, 6. Okt. (Nichtamtlich) Die Blätter mel¬

den, daß der Angestellte d-eS Hauses Fiat -Scm Giorgio , der
plötzlich TOilt dem Unterseeboot abfuhr , Angela Belloni
heißt und Reserveleutnant der Marine ist. Wie die „Tribuna"
mitteilt , wird Belloni Var ein Kriegsgericht  gestellt wer¬
den, unbeschadet der strengen Bestimmungen des Strafgesetz¬
buchs über die Nentralitätspflichten , welche«ine Mindeftstvafe
van 1.G Jahren Gefängnls und den Verlust der Rechte eines
italienischen Bürgers vorsieht. Laurenzio , der technische
Direktor  der Werft Fiat -San Giorgio, hat Pressevertre¬
tern gegenüber erklärt , daß seine Firma den Schritt Bellonis
in keiner  Weise billige. Dieser hat in einem Brief an die
Firma gebeten, jedes Urteil über seinen- Schritt zu vertagen
bis zur Ankunft des Briefes , den er im Hasen, den er be¬
rühren werde, aufgeben werde. Bis dahin bittet -er, ihn nicht
-etwa als verrückt ansehen und auch nicht annehmen zn wollen,
daß er im Einverständnis mit der Besatzung handele, die von
nichts wisse oder mit einer anderen Privatperson oder Behörde
im In - nnd Ausland . Das Geschwader  von Spezia hat
Befehl erhalten , sorgfältig nach dem Unterseeboot zu suchen.
Nach Gerüchten, welche „Giornale d'Jtalia " nnd „Tribuma"
verzeichnen, soll das Boot den- Kurs auf Bastta -(Korsika)
genommen haben, doch setzt die „Tribnna " hinzu , man glaube,
daß das Boot anderswo hinzieht.

Ä Rom, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Das
auf so geheimnisvolle Weise verschwundene Unterseeboot
scheint bereits auf B a st i a auf Korsika angekommen zu sein,
wo es russischen Seeleuten übergeben sein soll. In der An¬
gelegenheit schreibt „Popolo Romano " : Die Leitung  der
Firma Fiat -San Giorgio de Muggiano ist zweifellos in dir
Sache mitverwickelt,  waS um so bedenklicher ist, als die
Gesellschaft das Unterseeboot unter Aufsicht hatte . Seltsam
ist, daß ein Beamter der Firma sich plötzlich als Kapitän ent¬
puppte und mit einer Mannschaft von Ingenieuren und Ar¬
beitern der Gesellschaft das Weite suchte. Dies alles ist um
so schlimmer, als Italien als neutrale  Macht die
Werft auf das schärfste überwachen mußte . Der Führer
des Bootes, Belloni , soll erklärt haben, er wolle mit seinem
Schritt den Funken in das Pulverfaß  werfen und der
italienischen Neutralität ein gewaltsames Ende
bereiten . '

bä . Rom, 6. Okt. Das aus Spezia entwichene Untersee¬
boot ist bei B a  ft t a (Korsika) -eingetroffen . Verhandlungen
zwischen der italienischen und der französischen Regierung
wegen Herausgabe des Boots sind bereits «ingel-eitet.

Die russische Bestätigung.
W - T .-B - Rom, 6. Okt. (Nichtamtlich.) , ^ er russische

Botschafter teilt mit , daß das verschwundene Unterseeboot
tatsächlich  von Rußland bei der Werft Fiat -San-
Giorgio in Spezia bestellt worden war . Infolge des Kriegs¬
ausbruches ersuchte jedoch Rußland die Werft , das Boot noch
zu behalten . Rußland  komme bei der von den Zeitungen
berichteten Entführung  des Bootes nicht in Be¬
tracht.

Die Infanteristen und Krankenträger taumeln . „Bitte,
meine Herrschaften, Ihr seid im Dienste. Träger , faßt an!
Hebt an ! Marsch!" In der einen Hand den entsicherten
Revolver, in der anderen das abgebrochene Pedal , so führe
ich den traurigen Zug. Aber es geht nicht. Die Träger sind
durch das wahnsinnige Granatfeuer und durch den Zusam¬
mensturz des Hauses an das Ende ihrer Nervenkraft ge¬
bracht. „Setzt ab !" Ich laufe , nein rase durch die Dorf¬
straße nach vorn zur Jnfanteriewache . „Bier Mann Ge¬
wehre. ablegen, mir nach. Laufschritt, marsch, marsch!"
Atemlos kommen wir bei der Truppe au . Ein paar Kom¬
mandos . Der Zug setzt sich nun schnell in Bewegung, und
nach endlosen Minuten kommen wir zur Jnfanteriewache am
Ende des Dorfes . Nun ist einige Sicherheit . Es geht die
Chaussee entlang weiter bis zum Sanitätswagen , neben dem
der Negimentsarzt hält . Der Kranke wird aufgeladen und
wir Hotteln los. Im nächsten Dorf lasse ich noch einige Ver¬
wundete aus Scheunen holen und auf requirierte Wagen
legen. Schließlich kommen wir zur Kompagnie, von wo wir
die Kranken auf Autos nach Brüssel bringen.

Aus Kunst und Leben. '
Wissenschaft und Technik. Der Oberarzt an der

städttschen Irrenanstalt in Frankfurt  a . M., Professor
Dr . Julius R ä cke, der Direktor des städtischen Siechen-
hauses in Frankfurt a. M ., Professor Dr . August Knob¬
lauch,  und der Direktor der Kinderklinik am städtischen
Krankenhaus in Frankfurt a. M., Dr . Heinrich v. Metten-
h e i in e i sind zu außerordentlichen Professoren in der medi-
ssnifchen Fakultät der Universität Frankfurt ernannt
worden.

Tanroggen besetzt.
bä . Tilsit, 6. Okt. Die russische Stadt Ta « 5K°.̂

etwa 85 Kilometer von Tilsit entfernt , ist bei der ^
der aus dem Süden geflüchteten russischen Truppen.  A
schem Militär besetzt worden. Der deutsche Komnwnô ^
nunmehr im einer dortigen Druckerei eine Kr-iegsM ^ jik
Tanroggen in deutscher nnd russischer Sprache
n-ach Bedarf erscheint.

Nach Moskau verschleppt. ®et, ^
bä . Königsberg, 6. Okt. Aus Dcriczig wird gem ^

der ftühere Landtagsabgeordnete  ftir Danzi» .
schastsd-irektor Me y er - Ro t t ma nß d or f f , d«
Einbruch der Russen seine m Neidenbnrg wohw'
heiratete Schwester besuchte und von den Russen w
wurde , nach Moskau gebracht worden ist.

Die „tapferen " russischen Offiziere . ^
bä . Gerbauen , 5. Okt. Eine alte Dame, die Mu« ^

nahe bei ©erbauen  wohnenden Gutsbesitzers, di-e ^
Gut ihres Sohnes , der im Feld steht, die Russenze: sti
macht hat, erzählt , daß sich die im Gut einquartierterr ^ c-
russischen Offiziere während der Beschießung von
im Keller  versteckt hatten-, um alsdann beim
Deutschem schleunigst zu Pferd zu steigen und zu

Erfolge der österreichischenArtillerie . „̂ s-,
bä . Sofia , 5. Okt. Aus Varna  wird gemeldet

die aus Südrußland einttafem, berichten, daß in ö J jjtt-
Spitäler und Kasernen mit Schwerverletzten übeftu ^ A
Die meisten Verwundungen rühren von Schrapne
her, wobei von russischer militärischer Seite festgesw ^
daß die österreiichrsch-ungarische Artillerie wahp ^ P'
wüstungen  unter den russischen Truppen aratäF ^ &
gemein wird über den Mangel  an Offiziere
russischen Arm« geklagt.

Die Zustände in Warschau. . pd
bä . Wien, 6. Okt. Die „Nowa Reforma " bernĉ $

russischen Blättermeldumge-n, daß Warschau gogentv
Kohlenmamgel leide. Die Fabriken seien genötigt, Kl 1 p
Die Herstellung von Elektrizität und Gas raate» .
sparu-ngsgründem auf die Hälfte verringert ff
-Bahnverkehr zwischen Warschau und der ProvinZ- > gy#
teilweise aufrecht erhalten . Auf der Warschau-W'« ^ '
verkehren die Züge bloß nach Petrikau und Lodz.

Ein Beruyigungsanschlag des Militärgouvenrem-
von Warschau.

W. T.-B. Petersburg , 6. Okt. (Nichtamtlich)^ ^
der „Petersburger Telegnaphenagentur " : Der (£
neur von Warschau hat durch Anschlag folgendes
macht: In der letzten Zeit ist die Bevölkerung dnrw ^
Gerüchte von einer möglichen B ef e tzu n g der
geregt worden. Auf Befehl des Armeekommandant yfi'
ich zur öffentlichen Kenntnis , daß Warschau
gebung wie bisher von feiten des Feindes auß-erhalo
fahr ist. Ich bitte -daher auch-die Eimwohner, ruhi>8 S"
und ihren -Geschäften -wie im Frieden nachzugehen.

Grcueltaten der Kosaken in Polen . .
bä . Krakau, 5. Okt. „Nowa Reforma " nwldet,

Gegend von Lublin  die Kosaken alle polnffchen
auf welchen die österreichischen Truppen bewirtet >p $$
Feuer -und Schwert vernichten. Zahlreiche -der
bcsitzer sind vollständig mittellos nach Warschau gest

Tausende russische Verwundete ohne %
bä . Krakau, 5. Okt. Die „Nowa Reforma

der „Nowoj-e Wremja " aus Lublin,  daß dorffem! ^
Haft russische Verwundete sich-befinden. Sie
Scheunen auf Stroh zu Tausenden ohne jede

Die Ankunft des amerikanischen Rote-Kreuz-
in Europa.

bä . London, 6. Okt. (Wer Rotterdam ) Das
sihs Rote-Kvemz-Schi-ff ist in F a l m o u t h ein,
Schfff war durch N-edel und ungünfttges Wetter
halten worden. Die nach Rußland besttmntten
Pflegerinnen werden sich über Dundee nach Ber>
dort mit der Bahn nach Rußland begeben. Dveißrg ^
der Expedition gehen nach Framkre:ch und werden
landen . Die für Deutschland  und MeflZi
stimmte Abteilung wird über Rotterdam  cm 40 Wl,
stimmungsott gelangen . Nach Belgien werden rsiw jjr!
medizinischer Bedarfsartikel gesandt werden. i yy7
schen Pflegsrinnen tragen graue SchwestLrubracyi
Mützen mit den: Roten Kreuz. , .

Die französischen Kolonien und der Ktt E
W . T.-B. Bordeaux, 6. Okt. (Nichtamtftch.- m

Bevenger hat den Vorsitz über die Komimn „
nommen, dis durch Erlaß des Kolonialmrnrs ^ E
bet worden ist, um für die Kriegsdauer ^
Verkehr in und mit -den Kolonien Zu rrnteE ^ ^
Aufgaben der Kommission im einzelnen stuft! # ,
Feststellung -der Bedürfnisse der Ko-lonion
gebiete, besonders hinsichtlich der Nachrungsmun *
2.  die Zusammenstellung ihrer Hilfsquellen FA
für die Ernährung des Mutterlandes ; L*
stellung der Bedürfnisse von Handel, \ -je ^
Landwirtschaft mit Bezug auf den Kredit , a
beit und das Material . Mr Echaltung
lrmg ihre Beschafftgun-g; 4. die
Maßnahmen zur Erleichterung des
Transports Kvischen -den Kolonien unterem
mit dem Mutterlande ; 8. das AnsfindvM ^^ m <sk.11 -oem wcurrerianoe , u . uu » gg - r

>satzg-ebiete wegen des Fortfalls des Handel >

rdern auf schnellstem Wege ftanzösifche W

wischen Staaten ; 6. die Untersuchung, tvie ^
11* ^ .fl/'rrr .avi r̂-Tvjrt ^ r, ^,ovrt !r,̂ ) TniUnC^ 6 tl 'XTl .aM

_ _ _ _ _ _ .ae französische
gesetzt werden können *<n amerikanischer Einspruch in Engl

die Eelegrammzensur . ^ r.
hd . Kopenhagen, 6. Okt. „Politiken"

: amerikanische Regierung der englische" .
ie Klage zu gestellt über die Zensurierung
ammen  von Amerika nach neutralen ^ . g -l
-lland und Dänemark . Ganz harwi
irnme seien unterdrückt worden. ^

Die Tätigkeit der englischen ^
W.  T .-B. Berlin , 6. Ott . (Nichtamttich) .OstZrM

g. Zig." wird über die Tätigkeit der
: einem mnerikanischen Pressev-ertteter $
eigens gern emgestehen, daß sogar ^
en  Zensoren etwas mehr Ehrgefühl



Nr. 46V. Mittwoch, 7. Oktober 1814.
“^ fönber. Ich hcHx beispielsweise eben erst die Erfahrung
^Macht, daß eine meiner Depeschen, welche vielleicht acht oder
sEuin Interviews mit Amerikanern aus Deutschland enthielt,

vollstänLitz unterdrückt wurde, trotzdem sie kein Wort von
^luiliDischer Wichtigkeit enthielt . Ich sagte darin einfach, daß

°>m Amerikanern ganz gut gegangen sei, nachdem die ersten
Andrücke der Mobilmachung vorüber waren . Ich entnehme
Fr dem Unterdrücken der Depesche, daß man in England arg
j lTO3t ist, das Publikum der United States nicht wissen zu

I!M, daß tnan nicht alle A mer i kaner in Deutfch-
«nd  eingesperrt 'hatte. Ein amerikanischer Journalist in

^udon schreibt zum gleichen Thema cm einen Berliner Kolle-
Nach wie vor besteht für uns das Problem , wie wir Nach¬

en hgn Berlin nach New York bringen . Die englischen
dmsorxn beschneiden die Telegramme schrecklich. Was daS
^^ chkommen Ihrer Telegramme betrifft , so ist ein Drittel
, ^ M.5 Hälfte von beirt bk eingehenden Delisgr.amme behcrn̂-

vden Zensor gestrichen, und dann haut noch ein anderer
"M>ox drauf, wenn sie hinausgehen.— — - ' "ftarripn

Die „5lom=
, -mux:  ungemeine bemmg " oencyrei: Ein großes Danv-
, ags- erhielt vor kurzem von seiner Zweigniederlassung

Der englische Gcschäftskrieg.
w . T.-B. Berlin , 5. Okt. (Nickstamtlich.)

Mische Allgemeine Zeitung" berichtet:
Haus erhielt vor kurzem von sein-

T, Niederländisch Indien die briefliche  Mitteilung , daß die
mglische Kabclgesellschaft am 23 . Juli  ein von Niederländisch-f - v i „ Oit—
- ■stert mtfgegebenes Telegramm des Inhalts : „Drahtet Zn-

nicht befördert habe. Dies ist ein weiterer Be.
et§  dafür , daß das Hauptmittel der englischen Kriegführung

-̂ n uns, die Abschneidung von Kabelnachrichten, ichon
:Nde Juli  angewandt worden ist, wahrend die englische
^egserklärung erst am 4. August, nachmittags, in Berlin
Erreicht wurde.

Verbot der Ausfuhr von Pferden auS Belgien.
Brüssel, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Die L .

auS Belgien, auch über Holland und Luxem-
^ V̂-T.-B. Brüssel, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Die Ausfuhr
Dtl Pferden auS Belgien, auch über Holland und Luxem-

» c8, ist auf Anordnung des Generalgouvernements von
Men verboten worden. Zuwiderhandlungen haben Be-
Magnat,me und Bestrafung zur Folge.

Ein holländischer Dampfer durch eine Mine zerstört.
, W. T.-B. Amsterdam, 5. Okt. (Nichtamtlich.) Der kleine
holländische Dampfer „Nieuwland " stieß am Samstag auf
,er  Fahrt von Goole nach Rotterdam irr der Nähe der Mün-

des HumberS auf eine Mine und sank. Die Besatzung
^urde gerettet.

Ein weiterer englischer Frachtbampfer gesunken. ^
Hd. Haag, 6. Okt. Der englische Dampfer „A d m o u n t ,

^ Abend mit einer Getreideladung von Dover nach See¬
lze abgeganaen, ist in der Nordsee aus eine Mine  auf-
^ oufen und gesunken. 35 Mann der Besatzung wurden sotntet.

^° 5«i aerochtdenkends französische Abgeordnete.
, Kd. Rotterdam , 5. Okt. Aus Paris wird gemeldet: Vor
j'!T Abreise in ba« Marnegebiet , wo die Bevölkerung unter
^ -rer Hungersnot zu leiden hat , berief Leon Bon r°
? ° ' s eine Versammlung aller Deputierten und Sena-

der Wahlkreise dieses Departements ein. Wie .Petit
s°? wal " meldet, kam es bei dieser Zusammenkunft zu einer
J*1 lebhaften Aussprache unter den Volksvertretern.
?^ ator I u c. i e n Hubert,  der durch seine Vortrage über
^ ^osische Kolon ialvolitik in Berlin bekannt ist, erklärte,
,? > Man die Deutschen mrt Unrecht als Barbaren,

"̂ brenner und Räuber bezeichne. ES war ein tollkühne»
„"^ fangen, die Stadt R e i m s in die französische F r o tu
t, 'egen und Örtlichkeiten, die geschont werden mußten , als
ü ' ^ ng zu verwenden. In solchen Momenten verstummt
^Sentimentalität . Die Franzosen hatten e b e n i o ge-
i wie die Deutschen. Der Deputierte von Epernah Dr.

a d c äußerte sich tn demselben Sinne und warnte
(* c Kollegen, das „besiegte" Deutschland zu zerstückeln. Im
Anteil , sagte er, wir müssen uns den Gegner zum

Uüde  machen . Das Ansinnen fand lebhaften Wtder-
Uw bei Deputierten und Senatoren . Ein Deputierter be-

toor c*e ^ie Auslassungen seines Kollegen als verfrüht und
llte vor unzerrgemäßer Friedfertigkeit.

Französische Lügen.
T.-B. Berlin, 6. Okt. (Amtlich.) In der englischen

in J e ist von einem Tagesbefehl Kaiser Wilhelms berichtet,
e^^ lchem unter Ausdrücken der Verachtung  gegen das
^V >sche Heer  und zu dessen Vernichtung aufgefordert

e’ Dieser angebliche Tagesbefehl ist erfunden,
f, * Neuterbureau ' schickte an das Rihaubureau in Kopen-

ein Telegramm zur Verbreitung , in welchem eine
deiin̂ " ' u Bähe  nach einer Meldung des „Temps " denfo ~ ' ' ~'rr  rr -
«otoni
borkest

- • *V U y t IIUU ! VllU -r -e- - T
ttr T n Kronprinzen  beschuldigt , im Schlosse der
- .°n’n Baye bei Camp Hubert Kunstgegenstände und Kost-

! cn geraubt  und beim Verlassen des Schlosses diegerauvt  und oetm -vertanen ve»
’ et  des Kaisers und der Kaiserin von Rußland mit Füßen
■ " " zu haben. Diese Meldung ist eine schamlose

e' Der Kronprinz war nach amtlicher Feststellung nie-(via —n.*. oi i.uneinig ituu «, »iwu -j va
jer „-Quf dem Schlosse Bähe, auch
rsi,3 und dorthin gelangt.

_ , keine Truppen seines
n, ^ ooriyrn gelangt . — Auch die von französischen
Aeri1  nemelbete Zerstörung  der Besitzung des Prüft-

um» ^ 0 i n c a r e, Ribecourt in Lothringen , durch die
ttte« n 'ft eine Fabel . Ribecourt war allerdings in den
>d 6. bis 9. September im Brennpunkt von Kämpfen
:Wter * in  geschossen , aber durch französische

^ rieasbilder an den Eeneralstab!
er ^ P - B. Berli " .n lwicktlamtlicki.i Ilm
-NsL ^ abieilung

■D. Berlin , 8. Okt. (Nichtamtlich.) Um die von
Abteilung des stellvertretenden Generalstabs III U.
Sammlung von Kriegsbildern möglichst vollständig

|aK ?‘tcn, gebeten, auf den Krieg bezügliche bildliche
us o ar »®e” P̂hotographien , Zeichnungen, Illustrationen

udischen Zeitungen , Karikaturen usw.), bte__ tn
tu J ^und nicht veröffentlicht sind, in ein bis zwei Abdrücken
eii n stellvertretenden Generalstab III B., Presseab-
iiTbes" 8̂ ' einzusenden. Auf der Rückseite eines jeden
. oder aus einem angeklebten Zettel wäre anzugeben.
!. A^ ^ tand der Aufnahme mit Angabe von Ort und Zeit;

und Adresse des Photographen , der die Aufnahme
^ wt, oder des Besitzers des Negativs.

Der Großherzog von Baden im Feld,
er Karlsruhe , 5. Okt. (Nichtamtlich.) Wie
ich Bericht der „Karlsruher Zeitung" meldet, begaö
log p̂ ^ bherzog am 30. September nach M e tz, um

V\ Qu§  den Truppen des 14. Armeekorps einen
nf ŝ ^uzustatten, der am 1. Oktober südwestlich Metz
üttfn^^ osischem Boden und am 2. Oktober bei Metz

T ;, Am 3. Oktober fuhr der Großherzog für
«runden nach Luxemburg  zum Besuche der

MiesbrrSerrer Tagblat ?« _ Morgen-AuZgabe. Erstes Blatt . . Seite 3.
Großherzogin und der Großherzogin Maria Anna von
Luxemburg. Die Rückkehr nach Karlsruhe fand am
Samstagabend statt.

DaS Eiserne Kreuz.
W. T.-B. Brüssel, 5. Okt. (Nichtamtlich) Dem Verwal-

tnngschef beim Generalgouberneur von Belgien, Exzellenz
v. Sandt,  wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

IV. B.-T. Weimar , 5. Okt. (Nichtamtlich) Im Auftrag
der Großherzogin teilt das großherzogliche Hofmarschallamt
der „Woimanischen Zeitung " mit, bah anlühlich be.r Kämpfe
auf dem östlichen Kriegsschauplatz der Kaiser dem Groß¬
herzog  das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse verliehen hat.

Wi T.-B. Weimar , 5. Okt. (Nichtamtlich) Die Groß-
herzogm erhielt aus Brüssel die erfreuliche Mitteilung , daß
ihr Bruder , Prinz Georg von Sachsen - Meiningen,
durch die Verleihung deS Eisernen Kreuzes ausgezeichnet
wurde.

Die Ausdehnung der ottomamschen Derritorialgcwässcr.
W . T - B . Konstantinopel, 5. Okt. (Nichtamtlich.) In emer

an die auswärtigen Missionen gerichteten Zirkularnote legt
die Pforte dar, daß die Ausdehnung der ottomanischen Tcrri-
torialgewässer vom militärischen Standpunkt aus durch etne
in einer Entfernung von 6 Seemeilen von der Küste ange¬
nommenen Linie begrenzt wird. Das Marmarameer gehör
als Binnenmeer in seiner Gesamtheit zu den terrttorralen
Gewässern.' Bezüglich des andern Eingangs m dre Darda¬
nellen sowie den Bosporus wird die Kreisfläche mtt ernem
Durchmesser von 6 Meilen , die ihren Mittelpunkt rn der
Linie Knm-Kalessi-Sedil -Bahr , bezw. Anadolt-rseuer und
Rnmeli -Feuer hat, als absolute Verbotzone erklärt . Dte Note
bezeichnet noch andere verbotene Zonen und erklärt , dag
fremden Kriegsschiffen bei Tag und bei Nacht dte Einfahrt
in  hi ? verbotene Kone formell untersagt wird.

Deutsches Kelch»
* Die Steuerveranlagung für Kriegsteilnehmer . Dre

Aufnahme des Personenstände ? für die Zwecke der Staatt-
steuerveranlagung erfolgt wie bisher am 16. Oktober b. v5•
Von den Vorsitzenden der Veranlagungskommisstonen wird
im Anschluß hieran darauf aufmerksam gemacht, daß me
infolge der M o b i l m a chu n g in den Heeresdienst emge-
tretenen Personen , soweit sie ihre Wohnung berdeyanen
haben, in das Personenverzeichnis aufzunehmen sind. ^ fott>
s,nd wie die „aus anderen Gründen Abwesenden einzu-
schätzen. Hierbei wird nach Lage des Einzelfalles geprüft
werden, ob ein Wegfall oder eine wesentliche Änderung der
Einkommensguelle vorliegt, so daß nicht mrt dem Ergebnis
des letzten Jahres , sondern mit dem mutmaßt ich en
Ertrage  für das Steuerjahr 1915 zu rechnen ist. Eine
einfache Zugrundelegung der diesjährigen Einkommensmerk-
male erscheint nicht angängig . Die VoreinschätzimgSarbeiten
für die kommende Veranlagung müssen̂ um den bestehendeii
gesetzlichen Anordnungen , soweit es bei den gegenwärtigen
tatsächlichen Verhältnissen irgend möglich ist, zu genügen, in
gleicher Weise wie in den Fricdensjahren eingeleitet werden.

KuslanL-.
Novdikcke Ztaatsn.

Der dänische Budgctvoranschlag. W-  T .-B . Kosten»
Hagen,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) In der heutigen Sitzung
des Folkethings legte der Finanzminister Brandes  den
Budgetvoranschlag für 1915/16 vor. Darin werden die Ge¬
samteinnahmen mit 125 Dcillionen Kronen aufgeführt , di«.
Gesamtausgaben mit 122 Millionen Kronen, so daß sich ein
Überschuß  von rund drei  Millionen Kronen ergibt . Für
das gegenwärtige Finanzjahr beträgt der Überschuß rund
2 Millionen Kronen . Der bei weitem überwiegende Teil der
Einnahmen stammt auS Steuern und Abgaben,  die
mit rund 196 Millionen Kronen aufgeführt sind. Bei den
Ausgaben sind aufgeführt für die Budgets des Kriegs-
und Marinemini st eriums  rund 33% Millionen , für
das Unterrichtsministerium  rund 16% Millionen,
für daS Ministerium des Innern, . namentlich für die
soziale  Fürsorge , rund 19 Millionen und für die Verzin¬
sung der Staatsschuld rund 12*4 Millionen Kronen.

Bus Stabt  und £cmd.
WissDadsne? Nachrichten.

Oie Leistungen des städtischen Silrsorgeamts.
Auf Grund reichsgefetzlicher Bestimmung erhalten die An¬

gehörigen der zu den Fahnen Einüerufsnen eine Unter¬
stützung. Unsere stätzüschen Behörden geben hierzu zurzeit
einen Zuschuß von demselben Betrag.

Um die mittelbar durch den Krreg Geschädigten zu unter¬
stützen, ist ein K r i e g s f ü r so r g e a in t eingerichtet worden,
welches in erster Linie durch Aniveisung von Arbeit oder durch
kostenfreie Gewährung von Beköstigung, Brot , Kohlen usw.,
sowie durch Bavunterstützung Notstände verhüten oder lin¬
dern soll. Ein Hauptgewicht wurde dabei auf die V >er kö st i-
g u n g gelegt. Zu diesem Zweck haben die städtischen Behör¬
den die beiden dem „Wiesbadener Frauenverein " seither ge¬
hörigen Snppenanstalten in der Steingasse 9 und Scharn¬
horststraße 26 sowie die von dem „Verein für Speisung be¬
dürftiger Kinder " in dem Hause des „Turnvereins ", Hell¬
mundstraße 25, eingerichtete Suppenanstalt übernommen, und
eine vierte städtische Speiseanstalt in dem Hause der „Turn-
gesellschaft", Schwalbacher Straße 8, neu eingerichtet. In die¬
sen vier Anstalten wird nach einem wöchentlich anfgestellten
Speiisezettel eine kräftige und wohlschmeckende Kost verabreicht,
und zwar große Portionen , bestehend aus 0,8 Liter dicker
Suppe und einer reichlichen Fleischbeilage. Es werden aus
einem Pfund Ochsenfleisch, wie es der Metzger liefert , vier
große Portionen , mis einem Pfund Schweinefleisch fünf Por¬
tionen gegeben. ^Die Ausgabe der Speisen geschieht durch die
Damen des „Wiesbadener Frauenvereius ", welche den städti¬
schen Behörden ihre Erfahrungen und Einrichtungen zur
Verfügung gestellt haben. Die Ausgabe der Speisen erfolgt
nicht nur gegen Karten des KriegSfürsorgeamts , sondern auch
gegen besondere Karten deS „Vereins des Roten Kreuzes ",
Abteilung 4, und auch gegen bar an jedermann . Im letzteren
Fall kostet die große Portion Essen 30 Pf . und die einfache
Portion (bestehend aus ungefähr einem halben Liter Suppe
und der halben Fleischportion) 15 Pf.

Die städtischen Speiseanstalten , die Werktags und Sonn¬
tags von 11% bis 1 Uhr mittags geöffnet sind, erfreuten sich

eines beständig wachsenden Zuspruchs. Während Mitte Sep-
tcnnber täglich, wenn man die großen Portionen zu zwei vin-
nchen rechnet, insgefMnt ungefähr 1400 einfache Portionen
verabfolgt wurden, ist die Abgabe jetzt schon̂auf 3600 einfache
Portionen gestiegen. Die Speisen können je rmch Wunsch in
den Anstalten eingenommen oder in mitgebrachten Töpfen
nach Hause geholt werden.

Mit den Speiseanstalten verbunden ist die ebenMs durch
das Kriegsfürsorgeamt geschehende Ausgabe von Brot
gegen besondere Karten , und zwar morgens von 9 bis 11 Uhr
und mittags von 1 bis 3 Uhr. ES werden ca. 500 Laib Brot
täglich verabfolgt.

Das Eiserne ttreuz.
Das Eiserne Kreuz erhielten : der Oberleutnant und

Regimentsadjutant im Reserve-Dragoner -Regiment 4 Werner
v. Flotow,  ein geborener Wiesbadener ; der Leutnant von
der 6. Batterie des Feldartillerie -Regiments „Oranten " Nr . 27:
in Wiesbaden Müller - Hickler;  der Oberleutnant im
reitenden 7. Feldjägerkorps und Lehrer an der Köntgl. Forst¬
schule in Hacheüburg ForstassessorWallmann;  der Major
Wald  im Infanterie -Regiment 126, ein Emser ; der Offizier¬
stellvertreter im 42. Brigade-Ersatz-Bataillon Wilhelm
Bauer  aus Homburg b. b. H.; der Führer des 3. Bataillons
des Infanterie -Regiments 87 Haupimann Frankenfeld
aus Biebrich a. Rh.; der Oberleutnant und Feldjäger beim
Stab der 5. Armee ForstassessorRöder  aus Dillenburg ; der
Haupimann im Landwehr-Regiment 80 Freiherr Fritz
Marschall v. Bieberstein  aus Hahnstätten ; der Leut¬
nant bei der Marine -Infanterie Regierungsbaumeister Erbe
aus Hahnstätten ; ber Oberleutnant und Kommandeur beS
Laudtvehr-Jnfanterie -Regiments SO v. Gugel,  früher Be-
zirkskommandeur in Höchst et. M.; der Mzefeldwebel im
Reserve-Jnstanterie -Regiment 81 Karl Weimar  aus Wissen-
bach; der Reservist Karl Müller  vom Infanterie -Regi¬
ment 76, Sohn des Lesehallenaufsehers Georg Müller . in
Wiesbaden ; die Chemiker Dr . Neumann und Dr . Zeid¬
ler  aus Griesheim a. M.; der Infanterist im 87. Regiment
Wilhelm Christ  aus Unterliederbach; der Architekt Paul
Baltzer  aus Diez ; der Feldwebel des Infanterie -Regi¬
ments 81 Paul B r o g h a m m e r aus Runkel und der
Musketier der 10. Kompagnie des Jnfanterie -Regimenis 88
Anton Pöhler  aus Wiesbaden-; der Bankbeamte Herr Karl
Allo  f, zurzeit Unteroffizier im Neserve-Jnfanterie -Regi-
ment 80; der Stabsarzt Dr . Serbe,  bisher Bataillonsarzt
beim Füsilier -Regiment v. Gersdorff Nr . 80 in Wiesbaden;,
jetzt Chefarzt einer Sanitätskompagnie in Frankreich.

— Stadtvcrorbnctcn -Bersammlung . Die Herren Stadt»
berondneten sind auf Freitag , d-eu 9. Oktober l. I -, nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal deS Rathauses zur Sitzung  ein¬
geladen. Auf -der Tagesordnung stehen folgende Punkte:
1. Bewilligung von 5000 M. für die Kriegsnotl-eidenden in
Elsaß-Lothringen . Der. Fin .-A. 2. Desgleichen von 4000 M.
zur Beschaffung von Leibwäsche und Unt-erkleidern für die im

. Feld stehenden Regimenter der hiesigen Garnison . Ber . Fin .-A.
3. Desgleichen von 1600 M. für den „Der-ein für Spsifung
bedürftiger Schulkinder". Ber . Fin .-A. 4. Desgleichen von
1000 M. für den „Wiesbadener Krippenberein ". Ber . Fin .-A.
5. Desgleichen von,4000 M. für Reklamezwecke. Ber . Fin .-A.
6. Vorlage, betreffend die Kurtaxe . Ber . Fin .-A. 7. Austausch
von Gelände an der Aarstraße ohne Geldherausgabe . Ber.
Fin .-A. 8. Bewilligung von 6000 M. für Erhöhung der Stütz-
mauer des Schulhofs an der Kastellstraße. Ber . Bau -A. 9. Ge¬
such des Kaufmanns Bruno Wandt um Befreiung von dem
Amt als Mitglied der Einkommensteuer-Voreinschätzungskom-
Mission. Der. Wahl-A. 10. Neuwahl eines Armenpflegers
für das 5. Quartier im 2. Armeubezirk.

— Kontrollversammlungcn . Es haben zu erscheinen:
Morgen Donnerstag , den 8. Oktober 1914, vormittags 8 Uhr:
Die Unteroffiziere und Mannschaften des ausgebildeten Land¬
sturms des Sanitäts -P ersmi als und Krankenwärter , Vete»
rinär -Personals , Oberfahnenschmiede und Fahnenschmiede der
JahreSklassen 1889 bis 1900 (Einstellungsjahr ). Nachmittags
8 Uhr : Sonstige Mannschaften (Feuerwerker, Zengfeldwebel,
Zahlmeistcuaspiran-ten, Waffenmeister, Wa.ffenmeistergehilfen,
Büchsenmacher, Büchsenmachergehilfen, Ökonomtehand!werker,
Arbeitssoldaten der Jahr -esklasfen 1889 bis 1900. Leute, di«
bis zum 1. August 1914 das 45. Lebensjahr vollendet hatten^
haben nicht zu erscheinen. Die Kontrollversammlungem fin¬
den im Hof des Bezirkskommandos, Bertramstraße 3, statt.

— Kartoffeln mit Erde. Mehrfach hat man uns ersucht,
diesen Mißstanü z-ur Sprache zu bringen : Die Kartoffeln wer¬
den vielfach im Laden verkauft, wie sie vom Acker kommen,
„mit Dreck und Speck". Dadurch wird natürlich das Gewicht
bedeutend erhöht, und zwar zum Schaden des Käufers , der
für sein gutes Geld mitunter bis zu 10 Prozent Erde erhält.
Nun sind natürlich die KleinhändleBauch in einer üblen Lage,
-denn auch sie müssen ihren Lieferanten die Ende blezahlen, der
wirklich Leid tragende ist aber doch der Verbraucher. Richtig
wäre es , wenn dem Wiederoerküufer vom Gn̂oßhändler oder
vom Landwirt ein der Sache angemess-ener Preisnachlaf ; ge¬
währt würde, der L-adenbesitzer hätte es -daun in der Hand,
auch seinerseits dem Publikum eutgeg-cnzukommen, wenn die
Erdäpfel zu fehr mit Erde beschwert sind. Daß den Ver¬
käufern ztir Pflicht gemacht wird, nur gewaschene Kartoffeln
feilzuhalten , wie ein Leser meint , läßt sich doch wohl nicht
durchführen.

— Todesfall. Gestern starb nach längerem Leiden die
Gattin >des Aug-narztes Dr . nred. Karl Koch , eine in den
weitesten Kreisen der Wiesbadener Bevölkern-ng durch ihre
Wohltätigkeit vorteilhaft bekannte Dam -e.

— Kleine Notizen. Die Nc. 40 der „Anstellnngs-
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.
Vorberichte Lber KMwft, vortröge und verwandtes.

* Konzert. Heute. 6 Uhr, findet das erste MUtwochs-
konzstt in der Marktkirche statt , dessen Reinertrag für das
„Note Kreuz" bestimmt ist. Durch die gütige Mitwirkung
unserer beliebten Kgl. Hofopernsaugerin Adele Kramer und
des Kammervirtuosen E. Lindncr (Violine) wird dem Konzert
hoffentlich ' ein besonders reges Interesse emgegengebracht
werden. Es kommen zu Gehör „Varmtionen und Fuge' für
Orgel von Bossi die Herr Pctersen vortragen wird. „Abenb-
lied" für Violine von Nachöz. „Wenn der Herr ein Kreuze
schickt" (Kaiser Friedrichs LievlinMied ) von Radecke. „Morgen¬
hymne" von Henschel, „Fantasia eroica " für Orgel von Bosst,
Adagio für Violine und Orgel von Albert Becker sowie das
äiltzerst glanzvolle „Halleluia" für Sopran von Hummel.
Programme mit Text für 10 Pf . siiid am Eingang erhältlich
und berechtigen zunr Eintritt . . ^

* Wiesbadener Künstler auswärts . Eduard Borntrager,
ein geborener Wiesbadener, früher Mitglied des hiesigen Hof-
theatsrs , ist für diese Saisrnr als Registenr und erster
Charakterda-rsteller an das Stadttheater in Stettin verpflichtet
worden.
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Kus dem Landkreis Wiesbaden«
wc. Biebrich, 2. Olt . Hier Jini» zurzeit fünf Laza¬

rette für  verwundete Soldaten eingerichtet, und zwar:
Adolfstoaße 4, im „Volkswohlgebäude" an der Elife-Kirchner-
Straße , im städtischen Krankenhaus , Frankfurter Straße 60,
im Wohlfahrtsgebäude der Kalleschen Fabrik, Rheinstraße 44,
und im Katharinenstift , Wiesbadener Straße 41.

— Biebrich a. Rh.. 6. Okt. Von der elterlichen Wohnung
aus wurde heute nachmittag 2% Uhr der infolge eines Auto-
unsalls verstorbene freiwillige Kraftivagensiihrer Sind . iur . ■
Joseph Uhrig  auf dem Südfriedhof in Wiesbaden beerdigt.
Ein halber Zug einer Kompagnie vom Rekrutendepot in Wres-
baden erwies die militärischen Ehren. Pfarrer Grub er
aus Wiesbaden versah die kirchliche Handlung.

wc. Dotzheim, 2. Okt. Der K r ie g er v erein  1870/71
und der Militärvereiu  sind seit dem 1. Oktober unter
der Benennung „̂Krieger- und Militärverein Dotzheim" zu
einem Verein z u s a m m e n g e schl o s s e n.

Provinz Hessen-Nassau.
B «giernnc,sbezir1i Wiesbaden.

W. T.-B. Eronbcrg t. T ., 6. Okt. Prinz Oskar von
Preußen  war heute gegen Mittag mit Gemahlin im Schloß
Friedrichshof  eingetroffen . Nach der Mittagstafel kehrte
er nach Hombnrg zurück. — Prinz Friedrich Wilhelm
von Hessen,  dessen Genesung von seiner Verwundung er¬
freulicherweise fortschreitet, wurde heute nach Frankfurt a. M.
in die Pvivatklinik des Sanitätsrats Dr . Lampe  verbracht.
Es soll die Lage der Kugel, die noch in der Brust steckt, mit
Röntgenstrahlcn festgestellt werden.

IV. T.-B. Cronberg. 4. Okt. Der Landgraf von
Kessen  war heute nachmittags auf Schloss Frtedrichshof ein¬
getroffen um seinem Bruder einen Besuch zu machen.

o. Miehlen, 5. Okt. Das 2-/2. Jahre alte Töchterchen des
Kaufmanns E. Weiß  von hier fiel in eine im Nachbarhofe
stehende Bütte mit Wasser und ertrank.

Eerichtssaal.
Krirgsvcrräter.

W. T.-B. Straßburg , 5. Oft . (Nichtamtlich) Von dem
Kommandanturgericht in Straßburg wird der im Jahre 1868
geborene praktische Arzt Pierre Bücher,  bisher tn Siratz-
burg, jetzt unbekannten Aufenthaltes und fahnenflüchtig, des
Kriegsbeil rates  beschuldigt . Sein Vermögen ist be¬
schlagnahmt worden. Bücher war bekannt als Herausgeber der
„Revue Alsacienne Jllustre " und der „Cohiers Alsacienncs",
sowie als eifriger Förderer der „Idee Franqaise " im Lande.
Aus dem Kreise der „Rebue Franqaise " sind u. a . auch die all¬
jährlichen Vortrage französischer Redner in Stvaßburg veran¬
staltet worden. Ferner hat das außerordentliche Kriegsgericht
Strvßburg gegen Blnmenthal nunniehr auch einen Sieckb-Iet
erlassen, in dem schon am 12. September bekannt gegeben
wurde, daß gegen ihn die Untersuchungshaft wegen Hochver¬
rats verhängt und sein Vermögen beschlagnahm! worden sei.
Das Kriegsgericht Colmar hat eine Beschiagnahmeversügnng
in der Untersuchungssache gegen den 1884 geborenen Studenten
Heinrich  K och und den 1896 geborenen Schüler Rena¬
tus Koch,  beide aus G e b w e i l e r , die sich zurzeit an un¬
bekannten Orten aufhalten , erlassen. Untersuchung schweb!
gegen beide wegen Kriegsverrats . Sie sind hinreichend ver¬
dächtig, während des gegen Deutschland ausgebrochenen Krieges
in einer feindlichen Macht Dienste genommen und Waffen
gegen. Deutschland getragen zu baben.

*
* Verurteilung eines VaterlandsverräterS . Königs¬

berg,  4 Okt. (Eigener Drabibeiichi, Ktr. Bln .) Der
Selterswasserfabrikant Bowin  in Tilsit hatte den Russen,
als sie die Stadt besetzt batten, den Standort der deutschen

Handelsteil.
Industrie und Handel.

* „Sarotti", Schokoladen- und Kakaoindustiie, A.-G. Bei
'der Gesellschaft dürfte voraussichtlich mit der Ausschüttung
einer Dividende von 3 bis 4 Proz. zu rechnen sein. (Im Vor¬
jahr wurde die Dividende von 10 auf 6 Proz. reduziert .)

* Übei die Vorliebe lai ..aasländische“ Waren, der man
im deutschen Publikum vor dem Kriege leider zu häutig be¬
gegnete, sind an dieser Stelle 1 chon öfter Belege milgeteüt
worden, aus denen hervorging, wie ungerechtfertigt und un¬
angebracht diese Vorliebe war. Ein besonders Bezeichnender
Fall dieser Art wird dem „B. T.“ von einer deutschen
Parfümeriefabrik  mitgeteilt . Die Firma schreibt, daß
sie bisher jährlich 250 Waggons frischer Blüten, also zirka
250 000 Kilo, in einer südfranzösischen Fabrik, die inmitten
der Blumenkulturen liegt, extrahieren ließ. Sodann, erfolgte
die Überführung der groÄn Mengen reiner Blütenriechstoüe
nach den in Deutschland befindlichen Fabriken der Firma,
wo sie weiter verarbeitet wurden. Entweder in reiner , viel¬
fach aber sdhon in Form fertiger, konzentrierter Parfüma-
kompositionen gingen diese deutschen Fabrikate dann ins Aus¬
land, besonders nach Frankreich und England, und zwar
waren die Käufer durchweg die bekanntesten Pariser und
Londoner Parfümeriefabriken, deren „Fabrikate“ einen mehr
oder weniger berechtigten Weltruf genießen. Vom Auslano
hielten diese Fabrikate in teilweise veränderter und verdünnter
Form sowie in bestechend schöner Aufmachung wiederum
ihren Einzug in unser Vaterland, um vom Publikum zu
enormen Preisen, die in gar keinem Verhältnis zu dem Wert
und der Menge des Inhalts standen, begierig gekaurt zu werden.
Die Hauptsache war dabei natürlich die schöne Flasche, das
elegante Behältnis und vor allem die ausländische
E t i kette,  die berühmte, fremdländische Marke. Deutsche
Parfümerien in ebenso geschmackvoller Packung und inhalt¬
lich von mindestens gleich guter Beschaffenheit konnten nicht
annähernd die Preise erreichen, die den Fremden bereitwillig
gezahlt werden. Was würde die deutsche Parfümerieindüstrie
erst leisten, wenn ihr ein ebenso guter Markt wie bisher der
ausländischen beschieden wärel

— Zur Preissteigerung im Kartoffelhandel. Der Deutsche
Kartoffelgroßhändlerverband (Sitz Düsseldorf) schreibt uns:
Die bei Ausbrudh des Krieges einsetzende Preissteigerung von
Kartoffeln hat nach dem Eintreten der besseren Beförderungs¬
möglichkeiten, wie vorauszuseheu war, normalen Ver¬
hältnissen  Platz gemacht. Leider scheint sich aber das
Herbstgeschäft wegen der augenblicklichen Preisverhältnisse
nicht recht anlassen zu wollen. Wenn auch die Ernteergeb¬
nisse in Spätkartolfeln infolge der im August herrschenden
trockenen Witterung nicht den gehegten Erwartungen ent¬
sprechen, so muß doch die Hauptschuld der jetzigen
Preissteigerung  dem Umstande zugeschrieben werden,
daß die Landwirtschaft  vielfach mit Verkäufen zu¬
rück  h ä 11. Hierzu kommt, daß in manchen Gebieten sogar
Vorschriften an die Landwirte ergangen sind, einen gewissen

MiesrmSfMrr © ßgMdtt * Mittwoch, 7. Oktober 1914._ Nr.
Automobile  angegeben , die sich noch in Tilsit befanden:
er wuvde dafür vom Kriegsgericht zu 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

letzte Orahtderichte.
Der Wiederzusammentritt der Parlamente.

8. Berlin, 6. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Der
Reichstag hat sich bekanntlich am 4. August bis zum
24. November vertagt . Wie wir hören, dürste indessen der
Wiederzusammentritt des Parlaments nicht an diesem Tage,
sondern aller Wahrscheinlichkeitnach in den ersten Tagen des
Dezember erfolgen, hauptsächlich wohl mit Rücksicht auf das
Rote Kreuz,  dem zurzeit wohl sämtliche Räume
des Reichstags für die verschiedenen Zweige seiner Organi¬
sation überlassen sind. Die Session des Reichstags wird
übrigens auch dann von ganz kurzer Dauer sein ; voraus,
sichtlich wird sie wiederum nur einen einzigen Tag
währen.

8. Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .) Dev
Vizepräsident des preußischen Staatsministeriums Dr.
Delbrück  begibt sich morgen ins Hauptquartier , um beim
Reichskanzler die Weisungen für die bevorstehende
Landtagsfefsion  einzuholen . Ihn begleitet Unter¬
staatssekretär Wahnschaff  e. Vom Hauptquartier ge¬
denkt Exzellenz Delbrück einen Abstecher nach Belgien  zu
machen, um sich über die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Landes zu unterrichten . Wahrscheinlich wird der Landtag
nicht am 21., sondern am 2 3. Oktober  einberusen werden.

DaS Schicksal der deutschen Militärmission in Paraguay.
Berlin , 6. Okt. Von den Offizieren der deutschen Mil-i-

tärmission in Paraguay ist es zwei Herren , dem Chef der
Mission Hanpimann Frciherrn v. Schl -einih  und Haupt-
m>ann Fürbringen,  gelungen , nach Deutschland zurückzu-
kehnen, wo sie beweits ins Feld eingerückt sind. Das Schicksal
der übrigen Herren der Mission, die von Paraguay einen an¬
deren Weg in die Heimat gewählt haben, ist noch unbekannt.

Dr . Karl PeterS auf der Reise nach Berlin.
Berlin , 6. Okt. Über das Schicksal vqn Dr . Karl Peters

herrschte einige Zeit ernste Beunruhigung . Er war mit seiner
Gattin nach London gereist, um dort seinen Hausstand auszu¬
losen und dann nach Deutschland überzusiedeln, als der Krieg
ausbrach. Längere Zeit waren seine Angehörigen ohne Nach¬
richt von ihm. Dann kanten Briefe aus Holland hierher.
Darnach ist ihm die Heimreise gestattet worden, und er ist be¬
reits in Holland eingetroffen . In den nächsten Tagen wird
er in Berlin erwartet.
öOjähriges Dienstjnbiläum deS Staatssekretärs des ReichS-

postamts.
H- Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Staatssekretär des Reichspostamts, Wirkt. Geh. Rat Reinhold
K r a e t ke , kann morgen bekanntlich aus seine 50jährige
Tätigkeit im Reichs- und Staatsdienst znrückblicken. Noch nicht
ganz 19 Jahre alt trat er am 7. Oktober 1864, nachdem er
kurz vorher das Abiturientenexamen in Berlin bestanden, in
den Dienst der preußischen Postverwaltung.
Die SchlußverHaiiblungeir gegen die Mörder von Serajewo.

W. T.-B. Wien, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Das „N. Wiener
Tagbl ." meldet, dag die Schlußverhandlungen gegen die
Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und dessen Ge¬
mahlin am 12 . Oktober  beginnen werden. Außer dem
Mörder P r i n c i p , der die todbringenden Schüsse abgab,
sind der Bombenwerfer Gabrinowicz,  dann der Sohn
des Polen Gräber  ein Mittelschüler sowie andere mehr
oder minder an dem Attentat und den Vorbereitungen dazu
beteiligten Personen angeklagt. Nach dem Abschluß der ur¬
sprünglich für den November anberaumt gewesenen Verhand¬

Toil des Ertrages nicht zu verkaufen. Auch das Vorgehen
einzelner Städte, den Handel an sich zu ziehen , hat prels-
.steigemd gewirkt, da hierin allgemein eine Schwierigkeit der
Erlangung von Ware erblickt wird. Um einer ungesunden
Preissteigerung vorzubeugen und preisausgleichend zu wirken,
hat der Deutsche Kartoffelgroßhändlerverband ln Düsseldorf
eine zweckentsprechende Einrichtung geschaffen. Er läßt an
die in den verschiedenen Teilen des Reiches wohnenden Ver¬
lader von Kartoffeln die Bitte ergehen, anzugeben, in welchen
Gegenden jeweils besonders preiswerte Ware zu haben ist,
damit dies den in Betracht kommenden Abnehmern, vor allem
im industriellen Westen, zur Kenntnis gebracht werden kann.
Diese Maßnahme ist zweifellos geeignet, einer Verbilligung
der Speisekartoffeln zu dienen.

* VoEbetrieb in Luxemburger Bergwerken. Der Vorstand
der Vereinigten Stahlwerke Burbach - Elch - Dude¬
lin gen  erläßt folgende Bekanntmachung : „Wir bringen
hiermit zur Kenntnis unserer auswärts wohnencen Arbeiter,
daß der Betrieb auf unseren Gruben in Riimetlngen,' Dude¬
lingen, Beiles und Differdingen unverzüglich wieder mit nor¬
maler Leistung aufgenommen wird. Sämtliche Gruben¬
arbeiter,  die vor Beginn des Krieges bei uns beschäftigt
waren, können auf einer der vorbenannten Grüne Arbeit er¬
halten. Hüttenarbeiter, die zeitweise auf den Gruben Arbeit
wünschen, wollen sich bei ihren Vorgesetzten melden. Es ist
begründete Aussicht vorhanden, daß auch die Hütten-
betriebe in kurzer Zeit wieder den Betrieb
auf nehmen -“ Diese Bekanntmachung ist um so erfreu¬
licher, als die Wiederaufnahme der vollen Arbeit in Luxem¬
burg auch den deutschen Werken zugute kommt.

* Die Hildebrandseben Miülenweike, A.-G. in Böllberg bei
Halle, erzielten im Geschäftsjahr 1913/14 einen Überschuß
von 210 658 M. (i. V. 222 415 M-), aus dem eine Dividende von
9 Proz. (9%) ausgesdhüttet werden soll. Auf neue Rechnung
werden 10299 M. (11086 M.) vorgetragen.

* Angast Wessels Scbohfabrik, A.-G., Augsburg. Es soll
laut Aufsichtsratsbeschluß eine Dividende in vorjähriger Höhe
von 10 Proz. vorgetragen werden. Für das neue Geschäftsjahr
sei die Fabrik in ihren laufenden Artikeln sowie für Mili¬
tärlieferungen  vorerst voll beschäftigt

Verkehrswesen.
* Hessische Eissnbalm-A.-G. in Darmstadt. Das Unter¬

nehmen, von dessen 4 Millionen Mark betragenden Aktien¬
kapital 50 Proz. die Stadt Darmstadt, 38 Proz. die Süd¬
deutsche Eisen bahn - Gesellschaft  und 10 Proz.
die Rheinische Sohuckert-Geseiischaft für elektrische Industrie
in Mannheim besitzt, bezeichnete das am 31. März beendete
Geschäftsjahr als im allgemeinen günstig. Die Gesamtabrecn-
nung ergibt einen Reingewinn ■von 311080 M. (189 770 M.).
Die Dividende beträgt wieder 4?/2 Proz., der Vortrag erhöht
sich von 4224 M. auf 107 931 M. Ab 1. Oktober 1914 tritt
eine weitere Lichtpreisermäßigung innerhalb der Gemarkung
Darmstadt (45 statt 50 Pf.) ln Kraft-

* Österreichischer Lloyd. Der Schiffahrtsverkehr ist seit
dem Kriegsbeginn beim Österreichischen Lloyd bis auf einzelne

lungen folgt die Aburteilung einer anderen Anzahl von -
schwörern, die der Mörderschar indirekt geholfen haben
die serbische Bevölkerung aufteizien.

Ein Automovilunfall der Gattin des Generals v. & ntVat\
# Berlin , 6. Oft . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) ?

einem Automobilunfall kam gestern durch Ausgleitevi
Wagens auf dem schlüpfrigen Pflaster die Gattin des PLj,
der 3. Armee, Generals v. Einem,  zu Schaden. Das 4
mobil stieß mit einem Straßenbahnwagen zusammen, ö
v. Einem wurde mit schweren inneren Verletzungen nach
Charite verbracht. Sie ist die Tochter des verstorbenen -
rals der Infanterie v. Rotmaler . Sie war von Münster
Berlin zu Besuch gekommen.

Bor Freude gestorben.
hd . Halberstadt, 6. Oft . Der in hohem Mer

Vater des Matrosen Koschalski  vom Unterseeboot » ^
starb bei der Nachricht von der Heldentat des „U 9" vor ä
und Aufregung

Eine deutsche Operettengesellschast von einem engli!^ "
Kricgssdsiff gefangen genommen. £ •

W*. T.-B. Berlin , 0. Okt. (Nichtamtlich.) Das »<&• «
meldet aus München: Die deutsche OperettengeseM >
Max Gabriel,  die sich auf einer Gastspielreise durch o
in den indischen Gewässern aushielt , ist bei K a l ku t t a .
einem englischen Kriegsschiff gefangen genommen _und
Kalkutta gebracht worden. Gabriel war früher Dirrgeni
Berliner Metropoltheater.

Einzelheiten zum jüngsten Erdbeben in Sparta.
W- T .-B . Konstantinopcl, 6. Okt. (Nichtamtlich.) “{)

gänzende amtliche Meldungen über das jüngste Erdbeben
sagen, daß in Sparta eine große Zahl von Häus
zerstört worden ist. Die Amtsräume der MilitärverwaU .
der Telegraphenbureaus und Wohltätigteitsanstalten 1
teilweise eingestürzt. 248 Personen  sind getötet war '
vermutlich liegen die Leichen weiterer Verunglückter
unter den Trümmern . Nach dem Erdbeben hat eine Feu° ,
brunst 18 Häuser und Läden eingeäschert. Auch in der
gebung Spartas hat das Erdbeben großen Schaden «n»
richtet und Menschenopfer gefordert. In Burdur  l
einige Stadtviertel vollständig zerstört. Das Regteruv^
gebäudo und die Gefängnisse sind unbeschädigt. Die op ;e
Menschenopfer in Burdur beziffert sich auf etwa 2 0 00 . ^
Personen sind verletzt worden. Auch in Egherdir
einiger Schaden angerichtet worden, ohne daß dabei
verunglückten. In Uluburlu  wurden 4 Personen ö
und 5 verletzt.

# Berlin , 6. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr. 7-^ .
Vizeseldwebel Haußmann , der Sohn  des 1" ? " ^
lichen Abgeordneten Konrad Haußmann,  ist bei
Kämpfen aus dem äußersten rechten Flügel der $
Armee in Nordsranlreich verwundet worden und liegt
Lazarett von Cambrai . Sein Vater ist abgereist, um
wenn möglich, in ein deutsches Lazarett zu bringen . -u

/ / Plauenburg in Pommern , 6. Okt. (Eig. Drahtbe wr
Der konservative -Landtagsabgeordnete Oberlehre r
Krause (P l a u e n b u r g), der sich, wie schon geM«̂
infolge seiner Verwundung in einem Lazarett auf Htm,
sischem Boden befand, ist mit den übrigen LazarettmM
in französische Gefangenschaft  geraten . ^

W. T .-B . Rcgeirwalde, 6. Okt. (Nichtamtlich.) Auf
Gute Ncunkirchen bei Regenwalde ist Frau v. Goß .j-
die Gemahlin des ehemaligen Staats - und Kriegsnrimll
Generals der Infanterie z. D. v. Goßler , gestorben. r teet

W. T .-B - Tübingen , 6. Okt. Der Staatsrechts '^ t
Professor Dr . Smend  hat einen Rus nach der Unwert
Bonn angenommen . ^

Lokalstrecken, in denen er gleichfalls sehr eingeschränkt^
eingestellt worden. Anderseits ist aber der Lloyd
laufenden Ausgaben für die Erhaltung der Schifte und
und Entlohnungen der Kapitäne, Beamten und der Mann-*^
belastet. (Von dein Personal des Lloyd wurden alle ^
über 400 Angestellte einberufen.) Nach den vorhandenen ^
Zeichen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß Im
-Tähre nicht einmal die Abschreibungen voll verdient
Dagegen hat die Verwaltung die Zahlung der PrloritätsJ31̂
als sicher bezeichnet-

Marktberichte. ^
*  Weiteres Steigen der Schwennepreise . Bei

Angebot — es waren 2734 Schweine angetrieben —- f~ie>
gestern auf dem Frankfurter Viehmarkt  nacn ^
,/Frkf. Ztg.“ die Preise für Schweine weiter in die Bäh®'
zwar voMeischige von 80 bis 100 Kilogramm um ^ ZC 0O'
Pfpöd Schlachtgewicht, vollfleischige Schweine unter 8p yjjtf
gramm uim ebensoviel, vollfleischige von 100 bis mV ^
solche von 120 bis 150 Kilogramm um 3 bis # PL Jj ffl
Qualitäten kosteten pro Pfund Schlachtgewicht 67 bis ° Ltp
bis 68 bezw. 68 bis 69 Pf. Für 206 Stück wurden , , c 5.
70 Pf. pro Pfund Schlachtgewicht angelegt. — Aul dem
badener Markt  stellten sich am Montag die Sch
preise noch etwas höher- Die Schweinepreise haben
wieder beinahe die Höhe erreicht, die sie zur Zeit der “jjj
Mobilmaohungstage hielten. Die erhebliche PrelssteifP^
wird nach dem genannten Blatt vor allem dadurch ne fLrei*
rufen, daß die Armeekonservenfabriken Schweine ln
Maße zur Verarbeitung ankaufen und die Konsumenten
Wurst und Dauerware in größeren Mengen auf Vorrat »
schaffen.

<= Kartoffelmarktbericht. (Vom 5. Oktober 1914
Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaTlsrats-)
handelspreise für Frühkartoffeln in Mark für 50 kg: ,
Rosen (frühe) 2, frühe weiße, Kaiserkrone 2-20, oval
2.30, runde blaue 2.30, Nieren, Pa.ulsens Juli 2.40, neue
2.30, frühgelbe 2.30, Frührosa 2.30, Hamburg: Frühe
Kaiserkrone 2-40 bis 2.50, Nieten, Paulsens Juli 2.50’ jj.:
gelbe 2.50, runde Eierkartoffeln 3.50 bis 4, Frankfurt
Frühe weiße, Kaiserkrone 2.75, ftühgelbe 2.85, Frühr°
Güritz : Rosen, frühe 2.30, frühe weiße, Kaiserkron
Nieren, Paulsens Juli 3, runde Eierkartoffeln 3.25.
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K̂ lbtiche Personen.
^baiännischeA Personal.

^ei^ °wLndte Ste ^ ottzpistinT^
S?Bi. tätig gewesen , von
h 'totPrt»/ A Biebrich zu sofortig.Offerten mit Ge-

'Ucken unter G. 736 an den

^ ^ kwcrbliches Personal.

^iiufiP̂Jrs ,?sJf.c^ c Hansschneiderin
Chcruskerweg 12.

Kr SJû r*?1’ Ncstaurationsköchin
|% ;tbo,.I‘'eJür 2—3 Wochen gesucht

.— u,g-_ga )icriteincr St raße 68.
^rcht̂ ^ ? ĉhen für 15. Oktober
, Straße 33.
«fortâ . eS f« r Küche u. Haus
k!0tn. “rf1“ **. Wäsche wird ausgr--
Vno_ melden Bahnhofstr . 1, t,

Uhr. _ _
8%*t (2 lur Küche u. Hausarbeit
^l ^ aalHassc 38. _ _

Qire -Solides Mädchen
?aß° ly ^ rrusarbeit ges. Hcllmund-

rechts. _
^Äuchts lj !!‘n Tür kleinen Haushalt
,. ' ^ ^Maibachxr Str . 38, Part,
r̂ etlirt Meimnädchen,
Me L . > r 15. Oktober gesucht.
^Lerderstratze 31, 2._
!»' Ätva-^ Eiges Mädchen,

kann, sofort gesucht
>> ^raße 8. bei Vauli.

T .̂■LH.̂ TaH.II liMIW
bliche Personen.

M -^ muttmisches Personal . _
föc sofort nur branchekunb.

s^ rrkötrfernr.Künder, Mus eumstr. 5.
^ *̂ ^ krbliches Personal.

^esUcht .̂.>ur sofort ein befferes

^bn ' hänteut,

Fleisrkg. saub. Mädchen für Hausarb.
gesucht Am Römertor 1, 2. _

Nettes braves Mädchen
gesucht Mo ribstraße 56. Part,_

' . KLchcnmädchen
sofort ges. Hotel Rerchspost, Nikolas-
straße  16/18.

Gewerbliches Perfonal.

Gesucht zum 15. Oktober
zuverl . Meinmädchen , das kochen
kann u. alle Hausarbeit versteht. Näh.
kn Tagbl .-Ver lag . _ fG

Mädchen,
welches gutbürgerl . kochen kann, für
Restauration gesucht. Thüringer Hof,
Schwalba -cher Straße 14. _
Tüchtiges Zimmermädchen gesucht.

Gute Zeugn ., guter Lohn. Vorstell.
11—1 ix. 6—7 Uhr, Bierstadtcr Str . 8.

Junges braves ~Hausmädchen,
das etwas nähen kann, gesucht. An
der Ringkirche 2, 1. B 17557

Tüchtiges Mädchen
gesucht Kiedrlcher Straße 2, Part , l.

Saubere Monatsfrau
für morgens 1 Stunde ges. Granz,
Dotzhe imer Straße 63.

Tüchtiges Monatsmädchcn,
w. auf Mittagessen reflektiert , van
11— 1 Uhr gesucht Rheinstraße 77, P.

Äi-Angebo!e
Männliche Personen.

Kausmännisches Personal.

*ö)cä
n!" nähen kann.

^ "G av-Freytag -Straße 17.

'ST»Derf. Köchin

tft : i»g.̂ h»r. kl. Haushalt zu ein.
h-' ohne  gegenseit . Vergüt,
dv 'kcn ^Mädchen gesucht zur voll-

^lernung des Haushalts,
H«^ orw^ '"be, sowie besserer Um-““Tc, ,omie regerer « m=
ii1Tfli 5?cn  bei durchaus freund-
EH. ^? nnTilicnanschlust. Offerten

^ s an den Tagbl .-Verlag.

t,Vlbiî ° ktiges Mädchen,
ttr  kochen kann, für Pension

St!'« öj|i llcs. Selb . k. sich in der
klraü„ ^ kveitcr ausbilden . Näh.7t . B17392

fj*  Mtti. AlielnmWell
'n Laushatt (2 Pers .) ges.

och 2 St . B17521

Ä ' H ':,- ascbl. einfach. Mädchen,
5fi«btt?wfotbcit versteht u. LiebeK ' .bat. B17517

^ »tftrufjp 80. Parterre.

Reisenden,
welcher die Orte Nassaus bereist, wird
leichter Nebenverdienst nachgewiesen.
Osß^iUiter^G^^ Ü^ stGgern ^ hien

Sauberes zuverl . -Dienstmädchen
ges. Zigarrcnhaus Bchsiegcl , Erben¬
heim, Frankfurter Straßes_

Installateur .
gesucht. Rompel , Bismarckring 6.

Tüchtiger Friseurgehilfe
sofort gesucht. Fr . Bardenheuer,
robenstraß e 32.

. , See.
B17512

Friseur gesucht.
Dotzheim, Kirchgasse 1,

Einen tüchtigen Schneider
auf Werkstatt s. I . Cernh, Schneider-
m-e.Der , Sch wallbacher Stra ße 44.

Konditor -Lehrling
sofort oder sväter geiucht. Opferten
unter B. 456 hauS tvastl. Wiesbaden.

Straßen -Bcrkäufcr
gesucht. Näheres zu erfragen
Tagbl .-Verlag.

im
kt

Sauberer Hausbursche gesucht,"
Nerostraße 31, M etzgereü_

Ein zuverl . stadtkundiger Kutscher,
der auch Rad fahren kann, gesuck
Luisenstr aße 39.

gesucht

Ackerkncchtgesucht
Schiersteiner Straße 54c, KoM.

Kartoffelausmacher
gesucht Sckwalbnckier Str . 55, H. P . l.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Ssmh. jg. Mädchen
für leicht. Hausarb . tagsüb . gesucht.
G. Lohn u. Kost. Bismarckr . 28, 1 r.>via/ajiuiuaffiiam̂sbisixsssi

Msn -RHehßte
Männliche Personen.
Gewerbliches Persona !.

MMKKIgk MIlK
zum sof. Eintritt gesucht.

Maschinenfabrik Wiesbaden
G. m. b. H.

Löhrlnzg
für die Zahntcchnik gesucht. Adresse
zu erfragen im Tagbl .-Verlag . ku

Für meinen im Feld befindlichen

« « eKM
suche ich Aushülfe.

Mainzer Straße 26, Sprechzeit 3—4.

Chanffenr,
gelernter Mechaniker , sofort gesucht.
Derselbe muß auch im Fabrikbetrrebe
klein. Arbeiten verrichten. Dauernde
Stellung , bei guter Bezahlung . Off.
u. S . 3445 an D . Frenz , G. m. b. »?.,
Wiesbad en._ _ _ -40

Hausbursche
mit Ia Zeugnissen per sofort gesucht.
Vorzustellen von 9—ln Uhr vorm.
A. Wimschult , Kaiser -Friedr .-Rtng 8.

Tücht. Haushälterin,
35 Jahre alt , perf. im Kochen, sucht
Stell , bei einz . bess. Herrn . Pr . Res.
Off , u. L. 146 an den Tagbl .-Verlag.

Feinbürgcrl . Köckin sucht Stelle
in bess. Hause . Jahnstraße 4, 1 St.

Für eine gutgehende Wirt¬
schaft werden tücht. kautions¬
fähigeWirtsleute
gesucht. Zu erfragen im
Tagbl .-Verlag . kr

Ehrlicher zuverl . Mann»
der Rad fahren und mit 1 Pferd um¬
zugehen versteht, gesucht.
_V ogel, Friedrichstraüe 57.
LÜcktryer Fuhrmann
für dauernde Stellung gesucht. Näh.
Ost & Cie ., Mainzer Strasse 65.

Köchin,
welche Hausarbeit mit ttberii., sucht
Stelle auf 15. Oktober. Näheres zu
erfragen Frank enstraße 21, Hth. P.

Ein besseres Fräulem,
welches verfekt servieren , auch nahen
u. stopfen kann, sucht Stelle als
Hausmädchen in einem, .beß. Haus¬
halt . Eintritt sofort. Offerten unter
N. 734 an den Tagbl .-Verlag ._

Fräulein , 20 Jahre,
bisher im eltcrl . Geschäft tätig , sucht
Stell , irgendwelcher Art. Gefl . Ang.
u. O. 736 an den Taabl .-Verlag.

Aeltcres Mädchen, _ ^
im Haushalt und Kochen erfahren,
sucht für gleich oder 15. Stelle . Nah.
Ludwigstraße 8, Hth. 2 rechtŝ _

Bess. Itzjähr. Mädchen
sucht Stelle in kleinem bess. Haushalt.
Näheres im Tagbl .-Verlag . _ VJ
Fräul ., in Krankenpflege , Kinderpfl .,
Räh .. Haiesh. bew., s. enffpr. Tatig-
keit. Dotzbeimer Straße 51, 1 I.

Besseres Hausmädchen,
w. nähen u. servieren k„ sucht Stelle.
Off . M . 146_Tagbl .-Zwgst ., Bismarckr,
T^ Mädchen v. Lande sucht tagsüber
od. siundenw . Besch. Ste in g 29, 2 l.

Junge Frau,
w. tüchtig in der Küche ist, sucht tags¬
über Beschäf!., übern , a. Hausarbeit.
Off , u. K. 737 an den Tagbl .-Berlag.

Aelleii-Gesche
Weibliche Personen.

Kaufmä nnisches Personal ._ _

Steirtw» !« Ä 'tÄK
zu mäßigem Preis . Angebote unter
E. 735 an den Tagbl .-Verlag.

Fräulein, 23 F.,
groß u. schlank, sucht Stelle als
Empfangsfrl ., anaeh . Verkäuferin
oder ähnliches . Nah . Stern , Frank¬
furt a. M ., Seilerstraßc 16, P . B132

Junges Mädchen,
bisher auf Expedition tätig , sucht
ähnliche Stelle . Angebote u. S . 736
an den Tagbl .-Verlag . , -

Gewerbliches Personal.

Bell . j. Frau , d. Mann d. d. Krieg
brotlos gew., s. Knndsch. i. Schneid .,
gl . w. Art . Emvf . z. Vers. Karte gen
Frau Stroh , Waterloostraße 2, P . l

Anständiges Mädckw»
sucht für morg . Monatsstelle . Offert.
u. B. 737 an den Tagbl .-Verlag . _

Saub . junges Mädchen sucht
Monatsstelle . Wa gem annstraße 33, 2.
S . Mädchen s. vorm. 2 St . Monatsst.

Ricblstraße 27, Hth. Part.

Junge gcbild. hanswirtsch . Lchrenn
sucht nach abgelegtem Praktikum
zum 15. d. M . Stellung in vraktisch.
größerem Betriebe . Geht auch nach
außerhalb . Kleines Tasckengeld er¬
wünscht. Offert , u. Z. 736 an den
Tagbl .-Verlag erbeten.

Junge Engländerin,
Frau eines deutschen -r-oldnten, sucht
während der KrregSzert Beschäftigung
alS Gesellschafterin , zu Kindern oder
für englischen Nnierrlcht lBerlitz
Methode ). Offerten unter M . 736
an den Ta gbl.-Verlag,_
Fra » m. g. Zcuan . s. Mmiatsstell^2—3 Sid . Groll , K:rckgaise 7,  S :b._,2.
Junge saub. Frau s. MonatSstclle.Kietenring1, Hth. 1 r._ LL‘&£?
Gut empf. Frau s. Wasch- d "hb-

Sckarnhorststraße 13, Vdh. Frontsp.

Männtirbe Personen.
Ka nfmänitffchcs Personal.

. . . Erfahrener Kaufmann
sucht zur Führung der Bücher oder
Korrespondenz vorm., ^ nachm. ooer
abends Beschäftigung . Ofierten unter
S . 737 an den Tagbl .-Verlag ._

Billige Kraft!
Lanai . Reisender , 38 I ., verb, rrmr.
Geschäflsm ., s. w. d. Krieges >rg. w.
Bcschäft., Vertrauensp ., Inkasso usw.
Angob. u. O. 737 a. d. Tagb l.-Verlag.

Ge werbliches Pe :tonal.
' Mann .
sucht schriftliche Hausarbeit , speziell
Adrcssenschreiben. Gefl . Offerten u.
U. 736 an den Tagbl .-Verlag ._

Diener sucht Stellung,
nimmt auch.krank. Offizier z. Bedien,
an. Saalgasse 8, 2.

Fiäuleni
Mitte 30, in allen Teilen des Haus¬
halts gründlich erfahren , auch Näh.
u. Schneidern , sucht baldiost Stellung
zur selbständ. Führung eines kleinen
besseren Haushalts , Offerten unter
A. 25 an den Tagbl .-Verlag. _

Gebi d̂. Norddeutsche
sucht Stell , zu leidender Dame oder
Kindern . Gute Zeugnisse . Näheres
Biebrich, Dilthchstraße 8, 1 links.

S»lief. m. 23 iä|r. «« er
Stelle als Kochlchrfräulcin in seiner
Pension oder Hotel . Off . M . F. 100
pvstlaaernd Neuwied am Rhein.

ReA arbeitsfrei!!). MiMen,
welches schon in bess. Hotels tätig w.,
sucht Stelle als Zimmermädchen.
Angeb. u. G. 735 an den Tagbl .-V.

Mädchen,
welches schneidert u. gut näht, sucht
Stelle zu 1 Kind. Daselbst sucht ein
Mädchen Stelle als Alleinmädchen
oder Hausmädchen . Näheres Nero-
straße i,  3 St ., bei Kai ser._

Tüchtiges zuverlässiges ges. Allein¬
mädchen, welches selbständig kocht,
sucht Stelle per sofort oder 15. in
kleinem Haushalt . Anacbote unter
H. 737 an den Tagbl .-Verlag.

Männliche Personen.
Kairfiuänniichcs Perional.

Kaufmann
evangel ., gesetzten Alters , dessen
Fach (Edelmctallwaren ) ruht,
sucht vorübergehende Beschäftig .,
cvent. auch Dauerstellung . Seine
reichen Erfahrungen rn der ge¬
samten Abwickelung und Orga¬
nisation eines Geschäftes von
der Fabrikation und dem Ver¬
kauf leinschlicßl . Reise ) bis zum
Bücherabschluß, verbunden , mit
absoluter Vertranenswurdigkeit,
befähigen ihn zum beachtens¬
werten Mitarbeiter . Vorzügliche
Enipfeblungen u. Verbindungen.
Gefl . Offerten unter F. 737 an
den Tagbl .-Verlag . F200

Ich suche
für e. Verwandten , Oberleutn . m D ..
der durch den Krieg um seme Stell,
gekommen ist, .

anderweitige Beschäftigung
mit Einkommen von 150—200 Mk.
monatlich . Betreffender ist intellig .,
hat eine schöne Handschrift und ist
im kaufmännischen Fach bewandert.
Off . -u. Z. 734 an den T agbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal ._

Diener
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse,
Stellung . Nehme auch irgend ernen
anderen Posten an. Offert , u. N . 737
an den Tagbl .-Verlag.

Wobnunas-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Wohnungs -Anzeiger " 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile . - Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

LttAitdiss«
Zimmer.

_r., 1 Z . u. K., 14 M .
5 - ^ Filmer.

m. Balk ., 1. 1. 15.
2-Z.-Wohn.

zu ^ dh- Msd 2 . 8.
GlsK^ rE _b°rm>etcn. B̂15844

er u. Küche,
T Nov., 1 leere Mans.
Wörtbitraße 18, P.

62, Sth ., 3-Z.-Wobn.

^«stĥ —LLim mer.
23> 5 3 - m.  Zb . sof. o. sp.

Geschäftsräume.)c>
^llsŝ ^ O^ G _Naum z. Möbelcinst.^aße - -
>V °t°riü ?̂ otemba -u (bisher als

wfoÄ" benutzt) und Lager-
Wh.

Nib._ _ ... .
im 2, Hof sofort.

_
’ ^ d̂kst'ü.i E ..2, ungestörte helleauiken um ~ - - - -

LaSen,
geräumig , hell, mit Zw.-Geichoß, zu

Lagerzwccken, Fliedrichstraste 4b,
ab 1. Avril zu vermieten . Nah . bei
Wolff -Lang , Luifenst raße 23. 243-

Auswärtige Wohnungen.

mnesbaöeuer$tca|e 50
(Sonnenberg ), 1. Etage , 4 Zim ., neu

u. clcg., ger. Bad, Balkon per sof.,
Frontsp ., 2 Z. ». Küche, zu Perm.

Möblierte Wohnungen.

Möblierte Zimmer , letnaiardcn hi-
Ado lfstr. 1 A, 1, schön möbb. ,Zim.
Bismarckring 22. 3 r„ sch, -ubb .L _o,
Bismarckr . 42. 2 l.. mbl. Z. u. _Mans.
Blei chstraße 13, 1 r., gu t,möbll _Msd.
Bleichstraße 30. 1 l., nwbl ._ Z. m,,P.
Bleichstraße 32, 1, möbl. 8 ^ « -.,P ?n'-
BlüchebNr. Sil. V. 1 r„ m.  Mt.
Dambachtal 1, 1, gemütl . möbl. .Zim.

mit u. ohne Pension zu. vermieten.
Dotzheimer Str . 26, 1, 2 mbl. Znn . m.

Balkon u. Nebonr., ew_ elnz,̂ _sop.
Einser Straße 20, 1, schön Sr. mobl.
_Balkon - u. ein setẑ Limmßrzu v,
Friedrichs,r. 41, 2, sew_m. Z- _l u,̂ 2B,
Grabcnstra ße 20, 1, schoitz_mobü _Z,
Hellmundstr . 29, 1, Mbl. Äicmi. z. v.

Karlstr . 8, 2 r.. mbl . 8im „ z. 1. O kt.
Kirchnasse 38. 1, mobl. Zim . zu verm.
Morivstr . 7, 2 l , separ. möbl . Zim,
Mvritzstraße 22. 2 . aut möbl . Zim.
Moritzstraße 40, 2 St ., 1 großes , fein

möbl. Ziininer zu vermieten.

PHelnflvage 68. 2. Gl..
einfach u. elcg. möbl. Zimmer » auch

zusammenhäng ., mit Preisnachlaß
zu v. Aus W. 'teilw . « . volle Pens.

Schillerpla tz 4, 2, saub. mbl . Mans . b.
Seerobenstraße 4, 3 l. . 1—2 sch, m. Z.
Steingasse 27 sr enndl m. Zi ms,' scp.
Tannusstrnße 29 schön m. Zim . in
-per 4. Etz aüz. Näh . Müller , 2. Et,
Tnunn »str. 57, 1 l.. frdl . möbl. Süd '-

Zimmer mit nd. ohne Pcnsto ».
Wcüritzsträ ?e 41, 2 r.. gut mbl. Z. b.
Wellritzstr, 51. 3 r., gut mbl. Zim . b.
Wörthstrnße 14, 1, möbl . Zim . sep ar.
Gut möbl. Zim . billig zu verm. Näh.

Am Romerto r 2, 2 l., Ecke Langg.
Dauerild , wochcnw., für Tage ! Lang-

nasse 39, 2, a. m. Z., a . m. Küche.
Einfach möbl. Mans . - Zimmer auf

gleich: Ntz . Wcrderstraße _7, 2._
Wiesbad . Str . 63, Dotzheim, mbl. Z.. . .,

Leere Zimmer , Mansarden usw.

Bismnrckrina  11 ^ __r., leeres Zim.
Bismarckrina 32, 8. Krtsp., l . o. mbl.
GneiscnaustraßeHchpart . rechts,

schönes leeres Zimmer zu verm.
Göbenstr . 29, 1 r., 1 od. 2 leere Am .,
■ eins davon mit separ. Eingang.

Mvritzstraße 22, 2, leere Mans . zum
Möbeleinstellen zu vermi eten._

Moritzstr. 40, 2, 1 sehr gr„ schön, leer.
Zimmer mit Küche nbenutzung . __

Westendstr. 20, 8 L,  schön leer . Zim.
Währ .' d. Krieges in sch. Wohn., 1 8 -,

leer , abzug ., auch mit Küchenbenutz.
Näheres Saalgasie 24/26 , 2 l.

Keller, Remisen , Stallungen re.
Kleisistr. 8 großer Keller als Lagern

Nietgesche
M. Hindin, «ijtiraat

sucht zum 1. 4. 15 3-Zim .-Wohnung,
Küche u. Zubehör , in ruhiger Lage.
Offerten mit Preis unter T. 736 an
den Tag bl.-Verlag . _

G« t in ml  laufe
4- oder 5-Zimmer -Wohnnng , habe
belle Räume , nebst 2 großen Mans .,
Bad u. möglichst gedecktem Balkon,
event . Zweifamilienhaus , Gegend:
Dürer -Anlagen bev. 1000—1100 Mk.
Ang . -u. - P . 736 an den Tagbl .-Verl.
5-Zi »l.-Wohn. mit Bad u. Garten,
Part . od. 1. Stock, in kl. ruh. Hailse
od. Landhaus zum 1. 1. 15. ges. Oil.
m. Preisang . F. 146 Tagb l.-Zwerg st.

Gut möbliertes Zimmer,
möglichst mit separatem Eingwng , von
besserem Herrn zu mieten gesucht
Angeb . mit Preis , einschl. Frühstück,
uiiterS . 500 postlagernd.

Schöne möbl. Wohnung,
in guter Lage, gesucht. Näh . mit
Preisangabe unter D . 735 an den
Tagbl .-Ve rlag . _ _ _

Solider Kaufmann
wünscht kleines möbliertes Zimmer,
separater Eingang . Offerten unter
K. 736 an den Tagbl .-Verla g._ _

Junges Ehepaar
sucht möbl. Zimmer mit oder ohne
Kabinett . Offert , mit Preisangabe
u. 737 an den Taabl .-Verlag.
2 fein m. Zim . <W.- n. Schlafzim .),
Part ., Sonncns ., beizb. u. in d. Nahe
d. Juf .-Kas. v. 1. Dez . zu mieten ges.
Artgeb. mit Preisaug . bei voller Pens,
unter D . 737 an den Tagbl .-Verlag.

Daucrmieter,
erholungsbedürftiger Herr , sucht ab
1. November sehr gut möbl . Schlaf¬
zim . u. Wohnzim . mit elektr. Licht,
Schreibtisch mit Lampe , möglichst
Zentralheizung , aufntzerffamste Be¬
dienung . Angebote mit Preisangabe,
einschließlich Beheizung , Beleuchtung,
Bedienung , unter U. 734 an den
Tagbl .-Berlag ._ _

Suche I. freuudt . Zimmer
in ruh, Hause . I . Blohm , Schneider-
meist er, N ero straß e 82._ 1

Kleiner Laden, ohne Wohnung,
in guter Lage, zu mieten gesucht. Off.
K. 146 Tagbl .-Zwg st., Bism ar ckr. 19.

Laben für Butter und Eier,
wenn möglich mit Wohnung , gesucht.
Offerten mit Preis unter E. 738 cm
dm Tagbl.-Vetlag.
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Privat -Verkäufc.
Ein vorzüglicher Jagdhund,

deutsch, kurzhaarig, billig aüzugeben,
da Besitzer zur Jahne einberufen.
Off, u. L. 787  an den Tagbl.-Verlag.

Papagei
spricht, lacht, pfeift, zu verkaufen
Delcchpeestra.be 1, Laden._ _

Schwarzes Ĵackenkleid, Kr . 44,
für 14 Mk. Mbrecht,'trabe 28. Bart.
Port . Kleid, Jacken, Wäsche zu verk.
Jahnstrabe 11, 3, von 8—8 Uhr._

Prima grüner Hcrbstmantel
u. % l . Gummimantel , B. Gr . 42,
preisw.  abz . Adelh eidstrabe 84, 1.

Wintermantel u. Cape
für^Mädchen, 12—14 Jahre , billig zu
ve rk. Dreiwe idenstraße 7. Part , r.
Neuer schw. Tuchinantel f. alte Dame

bi ll. Bleich strabe 33. Part . r . _
Neue warme Kiuderkl., 6—9 I . pass.,
bill. Oraniie nstraße bl , Gth. Part.

Zu verkaufen
gut erhaltene Herren - Ueberzieber.
Händler verbeten. Nachzufr, Adolfs¬
allee 27, Gartenh aus 2 St . ^_Ein Paar lange Militär -Stiefel,
Gr . 44, Handarbeit , billig zu verk.
Rauenth aler Straße 19̂ Laden,

Feldstecher billig zu verk.
Walra mstraße 28, 2. Swck. _ ____

Verschied. Möbel, 2 Betten,
fast neu, 1 Theke mit Marmorvlatte
zu verk. Hir schg raben 10, Part ._

Schrank, Steil-, mit Kristallglas,
Mahag. pol., bill. Luisen straße 17._
2 engl. eis. Bettstellen m. Patentr .,
1 zusammenklappbares eis. Bett , fast
neu, bill. Nettelb  eckstr._ 21̂ 1 L,  8 —4.

Vollständige Laden-Einrichtung,
für jedes Geschäft geeignet, billig zu
verkaufen Wellritzstraße 30.

Gebr. Kinderwagen
verk. S charnh orststr. 8, 8 l.

Sport - ». Kinderwagen
zu verk. Woritzstraße 48, Mtb . 1 r.

bill. zu
Gut erhalt.

Mehr, gute Ocfen u. kl. Badcöfchcn
wegen Dwmpsheizungsanlage billig
abzug, Emil Süßj Langg asse 23._ _
Gr . schöner Amerikaner-Ofen 20 Mk.
zu verk. Dotzheimer Str.  64 , Part . L
Gebr. Gasbadeofen m. Zimmerheiz.
billig zu verk. Mich elsberg 20.
3 prachtv. Lüster f. Gas u. Elektr.,

billig zu verk. Tcmnus-7 Gasampeln _
straße 6, Haust »., 9—.12, 3—6 Uhr.

Fast neue Badewanne, emailliert,
zu verk. Schiersteiner S tr . 29, Part.

Kelterpressc ober Packpresse,
Apoth.-Mischmasch,, gr. Fleischhackm..
Harzmühle Nettelbeckftr. 21,1 l., 8—4.

Händler -Verkäufe.
Verschiedene Pelze

billig zu verkaufen Michelsberg 28.
Mittelbau 1 Stiege.

Gelegenheitskäufe. Altertümer,
Bilder , Betten . Vertiko, Kleiderschr.
u. and. Möbel. Marktstraß e 13.

Eicken-Schlafzimmer 260 Mk.,
mit Spiegelschrank, 2tür . Saubere
Arbeit. Bettermeschäft Mauerg asse 15.
Bersch. Betten. Kleiderschr., Waschk.,
versch. Tische, Diwan , Sekretär bill.
zu verk. Frankenst raße 3. 1.
Gute bill. Matraven in Seegras 9,
Wolle 16, Kavok 80, Haar v. 30 Mk.
Patentr . 12, Strohsäcke 8 Mk. Prima
Arbeit. Bbttiedernbaus , Mauergafse 8.

Sekretär u. bessere Möbel
billig zu verk. Frankenstr aße 15, P.

Grolle Flurtoilette , 3 Plümeaus,
hölz. Waschkom., 8t. Roßh.-Matratzc
billra Hellmundstraß e 28, 1. St ock.
Schubkastenregal, Ladenschr., Lüster
billig zu verk. Frankenstraße 9.

Gut erh. Fahrrad mit Freilauf
bill. zu verk. Walramstr . 20. Hth. 1.

Kavallerie- ober Artillerie -Mantel
(feldgrau) zu kaufen gesucht. Angeb.
u. N. 736 an den Taabl .-Verlag.

Mantel u. Nock
s. Straßenbahmschaffner zu kauf. gez.
. . ' Tagvl .-Vt.Off, m. Prei sana . Bk. 737 Ta

Browning
oder ähnl . Waffe zu k. gesucht. Off.
per Po stkarte nach_Bingertstraße _29.

Pianinos, ' Flügel, alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr. 16.
1 od. 2 Hochhäuvt. Betten ẑu k. gef.
Hellmundstraße 26, 1. Stock.
Möbel aller Art, auch Federbetten,

kauft Walra mstraße 17, 1,_ B 17384
Gebrauchte Möbel, eins. u. best.,

zu kauf, ges. Hellmu ndstraße 26, 1.
Runder eleganter Tisch,

gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
unter T. 737 an den Tagbl .-Berlag.
Kleiner 2räd. Wagen zu kaufen ges.
Off , m. Pr . an Kellerst! . 31, Stb . 1 l.

Gebrauchter Dauerbrandofen
zu kaufen gesucht. Angebote unter
U. 737 an den Ta gbl.-Berlag.

Gebr., aber gut erh. Badewanne
mit Gasbadeofen zu kaufen gesucht.
Off. u. W. 736 an den Tagbl.-Berlag.

D. A. Lehrerinnen -Berein.
Stellenvermittlung , Wiesbaden, Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech-
stunden: Freitags , 12—1 Uhr.

Herzliche Bitte um noch einige
Schülerinnen , alle Stufen . _Erstklaff.
Klav.- u. Gesangunterr . KriegKPreise.
Julie v. Pfeilschifter, Taunusstr . 41.

Schüler beider Gymnasien ^
finden gründliche Nachhilfe beî erfm r̂.Oberlehrer . Br. Preis 15—20
monatl . Vorbereitung für alle Exam.
unter günstigsten Bedingungen . Off.
unter  B . 738 an den  Tagbl .-Verlag.

Ünterricht und Nachhilfe
in allen Fächerrr erteilt staatl . gcpr.
Lehrerin . Blü chcrstraße 13,  1 r._

Student
(vorj. Abit. d. Stadt . Neal-Gymn.)
erteilt gründl . Nachhilfe in allen
Fächern bis Prima . Offerten unter
G. 734 an den T agbl.-Berlag.

Französischen Unterricht gesucht.
Off, m. Preis u. B. 737 Tagbl.-Berl.
Unterricht in franz . u. engl. Sprache

ert eilt Esterer, Schwalb. Str . 53, 3.
Marie Habich, Pianistin , erstkl., crt.
Klavier -Unt. Na uenth al. Str . 19, I r.

Violiii-Unterrichi erteilt gründlich
Heinemann , Müllerstraße 6, Part.

AcRell-GchMüZ
Schwarze Pcrltasche mit Inhalt

am Sonniagvormittag auf dem Wege
Paulinenschlößchen, Wilhelmstraße,
Taunusstraße , Dcmnbachtal verloren.
Gegen Belohnung abzug. DWnbach-
tal 43, Eöerhardt. _

Verloren Silberne -Hochzeits-Nadel
mit lila Stein (Adolfsalleeh. Gegen
Belohnung abzugeben Grillparzer-
straße 5.
Portemonnaie Spieaclaaffe gefunden.
Inh . Geld u. Adresse. Abzuholen geg.
Ins eratengebühr Nerotal 45, 1.

Brauner Jagdhund
zugelaufen . Kleine Kirchgasse

Guter bürg. Mittags - u. Abendtisch
70 u. 50 Pf . Faust , Helenenstraße 5.

Hühneraugen u. eingewA,
entfernt , H. Loffmanr ^ '
Heilgehilfe, Node rstr. SẐ - „Damenschneiderer Friedr
Vdh. 3 r ., werden Trauer^
Blusen, Röcke Prllrgst QJl3~hT̂ ri<%
Junge Schneideri«, fcrtM

u. Kindergard . tadellos,
Werk. Bleickstraße 46 „

Tüchtige Schneid^ ^ r-emvfiehlt sich ins Haus
Fricdrickistraße 89, 1.
Währ . d. Kriegsdienstzeit WA
nehme wieder Näharb.
Frau W. Daniel , S aalg^ --̂ ^

Erfahrene Wäsche-Nä>1<̂ ?^nimmt noch Arbeit an. “ «

Modcrnis. u. Rcuanf . v. ? '
Lldelheidstraße 54, Gth^ ^ a

Gärdincn -Wasch. u. “" iS, l
zu bill. Pr . Faulbrunn enjru

Gesucht « 0 Mk.. .8 PrA ^pünktliche
derberen. PA'e\4yj

per sofort:
Vermittler . ,,
M. 146 an Taabl .-.ZwE
Teilnehmer z. 1 Vkxrtcl
im Kgl. Theater , im 2- fststzMU.Näh, bei D. Fren z, TaulE ^ f'
1 Viertel Ab. 6, Kgl. The«
1. Reihe, abzua. Klaren thD^

Theatcr -Abonneinenst^
8. Rang , vordere Reihe, >

' " lsmarckring 9, Ladê .gebeir
Kgl. Theater, Viertel

2. Rang, ' Mitte,' 4. Reihe.
Rüdesheimer Straße 40 .̂

Armes Fräulein
bittet edle Dame um t» ,,
eiiier alten Nähmasch., ev.
Näheres im Tagbl .-Verlag^

Privat -Verkäufe.

Deutsche Lchäserhülüi»,
ticfschwarz, ohne Abzeichen, verkäufl.
Nheingau Straße 83, Biebrich.

EßMAer billla
zu verk. Weißenburgstratze 12, 2 St.

IöLM0U8M6,
fast neu, hocheleg . Karosserie , so- t
fort billig abzugeben . Anzusehen s
bei 6g . Knick , Wiesbaden.

|ap neuer‘üli-u.liegeiuniien
sihr billig zu verkaufen. Zu besicht.
Totzhcimer Straße 105. 2 St . links.

Ei«, Lrifter
aus Schmiedeeis. u. Kupfer f. Petrol,
ob. Elektr. u. Kerzen zu gebr., zu vk.
Preis 15 Mk. Walkmühlstraße 39, 1.'

Für Hotels, Restaurants!
Bier schöne Lorbeer - Pyramiden

wegen Platzmangels billigst abzug.
(20 Mark zusammen). Adreffe z»
erfragen im Tagbl.-Verlng. ? v

Händler -Berkäuic.
Schöne, feine, aparte und alte

Perser
Teppiche

zu feilem nMlMren Dreife.
Rheinstr. 60, Pt ., 10—1 u. 3—5 Uhr

MB »MsAnimiMsW
zu kaufen gesucht. Näh. Mitieil . unter
W. 737 an den Tagbl.-Verlag erbeten.'Maudschsine
über Gold Silber und Brillanten zu
kaufen gesucht- Offerten u. W. 732
an den Tagbl.-Ver'.ag.

_ _ . Telephon 3331,
zahlt allerhöchste Preise f. Herren -,
Damen - n. Kiuderkl., Schuhe. Pelze,
Gold,  Silber , Brillant ., Pfandsch eine.

Frau
Itmi  348®, "TÄi 1,
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren--u. Damenkleid. Schuhe, INöbel.

Schnhe, Wäsche. Zahngeb .,
Köksv !,«» alle auör . Sachen kauft
v . Sippcr, Niehlstr. 11, Tel eph. 4878.

Browning.
auch and. Sclbstlader kauft. Näheres
im Tagbl .-Berlag . _ Pf

Ein Satz P528

neu oder gebraucht jedoch gut erhalten,
zu laufen gesucht. Anerbieten unter
v . 738 an den Tagbl.-Verlag.
jidteÄ zu kaufen lefudit
Koob, Jägerhaus , Schierst. Str . 68.

Biüa Carolus,
Ncrotal 5, nahe den Anlagen und
Wald, feines gemütl. Heim während
der Kr iegszeit. Billigste.Preise^t Herr, 2 Tarnen
si' chen für den Winter Pension oder
Zimmer mit Frühstück u. Mittags¬
tisch, in geb. Familie oder kl. Pens.
Bed., Bad im H. Offert , mit Preis
u. A. 24 an den Tagbl .-Verlag.

Äelt. Herr findet gemütl. Heim.
Adr. im Tagbl .-Verlag ^ Po

Mathematik
Physik- u. Chemie-Unterricht, zwer
Stunden täglich, möglichst vormittags
gesucht. Gefl . Off. nur mit Preis-
nng. u.  G . 737  a n den T agbl.-Berl.
Schülsr Wh. Krasse

für Latein und Mathematik zur
Nachhilfe gesucht. Offerten unter
L. 736 an den Tagbl .-Verlag.

Unterricht in Stenographie
u. Schreibmaschine erteilt schnell und
billig. C. C., Scheffelstrahe 6, 1 r.

Slimmbegahie
mit hervorrag . Gehör erh. Ausbildung
von Opernsängerin a. D zu ermäß.
Pr .,3Mk . p. St . Näh. Tagbl.-Berl . Cg

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl . geprüft,

Taunus straße 19, 2.

w. einige Damen für die sie die
Garderobe auSbeffert und ändert.
Off. u. E. 737 an den Tagbl .-Verlag.

Hüte,
Frankfurter Putz-Direktrice garn.

schick Hüte ä. 1 Mk., alte Zutaten w.
verw. Heinemann , Sedanplatz 9, 2.

Brrtzmacherrn
empf. sich bei ' Neu- und Umarbeitung

von Hüten, Müffen u. Stolen.
Beste Ausführung . Billige Preise.

Erbacher Straße 7, 2 rechts.

ärztlich gepr., Marie
l.angner -6auseh,

- Friedrichstraße 9, 2.

Maffage. Sofie Brokasky, ärztlich
gepr. Faulbrun nenstraße 19. 1 lks.

«./LL ;f''« ssssgen
ärztl. gepr., Bahnhofstrahe 12. 2.

Anny Kupfer , ärztl.
gepr ., Nagelpflege.
Langgasse 39, II.

Nagelpftege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

L-sris I '« !'« , '.

Ragelpstege.
Tiiiide Miirinii, 'Ttt .*

NaKeLPsiege!
Tiliy Förster , Faulbrstr . 12, 1 r

schnitzt. Kopf darstellend,
denken gegen Belohnung “ gj.
bc> Dahn , Moritzstraße 30<J’

Lelschlehenck
»IIIII

Fiir ArmcelieseniA,
Teilhaber mit ca. 10Teilhaber mit ca. in I
Offert , u. G. 250 postl ageN^

Thsater. ,
2. Rang , 2. Reihe, gen-« ;

abzugeben. Auf Dmnscĥ .

AnLo-B§r«r;ieLuni
1 . Heuser»
6 Drudenstra^

Tel. 4050. 0  U
Empfehle meine Autowo ^ jmemt Uli

'größere u. kleinere Fayrren
Transporte von Verwund^ -

Met-Pianos
beiin billigster Preislage

Heinrich Wo»"
Wiwelmstraße 16. TeW !< ,

4
-N-iq..ngsd-'7.D

Ein ideal denkender
if rrTr*trfmpftrmfpr jst

t

@cTW ;), gut. Fam .,
vorn. Charakter . Angebote

mit gleichgesinnter v,orneb«̂ jrii> jji
zwecks wirklicher NcrgMl̂ ^dcĉpkannt zu werden. y~ t ' fftjum
Dreißiger , Beamter j^M-sck

Kr. N. 598 an Rud. Wi

Bekanntmachung,
betr. das Kraftdroschken-Fuhrwesen.

Vom 1. Oktober d. I . ab haben
auf nachbenannten Kraftdroschke-
Halteplätzen der Stadt Wiesbaden
die Kraftdroschken in der nachbczeich-
neten Anzahl Aufstellung zu nehmen:
1. Auf dem Kailer -Friedrich-PIatz

nördlich des Denkmals . . . 5
2. Vor der alten Kurhaus -Kolon¬

nade, Nordseite der Fahrstraße 6
8. Auf dem Kranzplatz . . . . 2
4. Auf der Westseite der Kaiser¬

straße. an der Mündung in der
Rheinstraße . 2

5. Auf dem Reitwege in der
Rheinstraße , anfangend west¬
lich der Nikolasstraße . . . 2

6. Auf dem Kaiscrplatz, vor dem
östlichen Flügel des Bahnhofs¬
gebäudes . 7

7. Auf der Westseite der Schwal¬
bacher Straße , südlich der Dotz-
heimer und Luisenstraße . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken

dauert von 9 Uhr vormittags bis
11 Uhr abends.

Diejenigen Kraftdroschkenführer,
welche den zu 2 genannten Halte-
vlatz besetzen, haben cm allen Aben¬
den. an welchen Vorstellungen im
Königl. Theater stnttfinden, bis Be¬
endigung der Vorstellung auf diesem
Halteplatz zu .verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor
der in den Zeitungen angekündigten
Beendigung der Vorstellung im
Residenz-Theater auf dem Halteplatz
Nr 7 Aufstellung zu nehmen.

'» ex Polizeipräsident . 8. Schenck.

Verdingung.
Die Terrazzo -Arbeiten im Schüler¬

bad der Volksschule an der Lehr¬
straße sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittäasdienststundcn im Verwal¬
tungsgebäude . Friedrichstr. 19, Zim¬
mer Nr . 13, eingesehen, die Angebots¬
unterlagen , ausichlietzl. Zeichnungen,
auch von dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 03" versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 9. Oktober 1914,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Berdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden be¬
rücksichtigt. _ ^

Znschlaasfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, 29. September 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten (Los 1 u. 2)

für den Neubau des Lyzeums 2 hier-
selbst sollen im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Berdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mitiagsdrenststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zim.
Nr . 13, eingesehcn, die Angebotsunter¬
lagen auSschlietzlich Zeichnungen auch
von dort gegen Barzahlung oder be¬

stellgeldfreie Einsendung
bezogen werden.

von 75 Pf.

. erschlossene und mit der Aufschrift
„H. A. 94, Los . . ." versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Samstag , den 10. Oktober 1914,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der
obigen Losreihenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 80 Tage.
Wiesbaden, den 1. Oktober 1914.

Städtisches Hochbauamt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das städt.

Krankenhaus in der Zeit vom 1. No¬
vember 1914 bis 31. Oktober 1915
erforderlichen Kartoffeln , und zwar:

ca. 100 000 Kg. Speisekartoffcln,
ca. 10 000 Kg. Mauskartoffeln.

soll im Submiffionswege vergeben
werden

Lieferanten wollen ihre Angebote
verichloffcn und mit der Aufschrift^Angebot für Kartoffellieferung 1916
versehen dis zum Eröffnungstermin

Montag , de» 19. Oktober 1914,
vormittags 10 Uhr,

in dem Bureau des Krankenhauses
abgeben, woselbst auch die Liefe¬
rungsbedingungen , welche vorher
einznsehen und zu unterschreiben
sind, offenliegen. Die zur Ein¬
reichung eines Angebotes erforder¬

lichen Formulare können ebenfalls
dort in Empfang genommen werden.

Dem Angebot sind Probekartoffeln
beizufügen.

Später eingehende oder nicht nach
dem vorgeschriebenen Formular ein¬
gereichte Angebote werden nicht be¬
rücksichtigt.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 16. Sept . 1914.
Städtisches Krankenhaus.

Fiti * «fest
Krieg 1!
felfclte &e
Taldienlanipii

Kiffer
ResalBer, üüiunln.
Pii IM» , lange.26.

B-
nur echt 3" ftf *

28 Kirchg " '̂
Versand nach jedem

Beit mtm
Schlafzimmer2' %,
wohn- ii. Spe^
Koapkfle Kä<&eV
Einzelmöbel ,
Ford. MarxW

Kirchga sse  "

aMatiir»,'K>
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FÜR DEN HERBST
sind die Neuheiten  in Konfektion  und Kleiderstoffen  eingetroffen.

Der Zeit entsprechend habe ich diesmal meine Auswahl in
besonders ruhigem , vornehmem Geschmack zusammengestellt.
Die Buntheit früherer Moden ist überwunden. Neben der

gewohnten Zuverlässigkeit meiner Stoffe und der sorgfältigen
Verarbeitung meiner Konfektion habe ich diesmal mehr als sonst
für eine grosse Auswahl in mittleren Preislagen Sorge getragen.

HERTZ
ö&MEN -MODEN. LANGGASSE 20.

K112

Wiesbadener Hof
«T * Moritzstraste « .

a  Heute abend:

Kötzer vaterländischer Liederabend.
VepscBiiffimgen

Ober * neutrale Ulfen
„ Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika , Niederl . Indien,

t mste rdam : Spanien , Portugal , Zentr .- u. Südamerika , Nied .Indien,
„ v 0pen bagen , Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,

'enedig u. Genua : Mittelmeer , Levante , Bulgarien u. Rumänien,
sot»., “fünfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be-
)r su “S von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 162-

o * EJfMAlEB , Wikeiasstrasse 5.
Vri

1S -Pf .. Zigarr-
n  Stuck7Mark.

Jto Wilhelmstr. 28. 1478

Feinste Bauernhandkäse Stück 6 Pf
Schweineschmalz, garantiert rein,

Pfund 85 Pf .,empfiehltL.Cronauer,

. Speittüi
“®n Frafljt- und Eilgütern,

niorflarima nan NsisegeMÜr.
5t *i,ung von Koffern , Kisten u , ESobeln

] . & Q. Tldrian,
HofSpediteureS. M. des Kaisers und Königs. 1439

!s>̂|*»| lioffstr . 6> Telephon 59 u* 6223a

Jfa. 70 -WertelstücKfäffer,
halten , smd zu verkaufen. .

Blum & Haas, Luisenstratze6, Wiesbaden.

Straßenbahn.
Von Donnerstag , den 8. Oktober 1914 ab wird auf Linie 7 vorm,

zwischen Wilhelmstraße und Güterbahnhof , bezw. Dotzheim, der 7V- ' Mm .-
Betrieb wie vor dem Krieg eingerichtet. Ab Bierstadt verkehrt 731, 7 und
801 vorm, je ein Bedarfswagen . ^ t r a «.

Außerdem wird ein Zug ab Wilhelmstraße 10*9 abends nach drerstadt
und ein Zug 11°« ab Bierstadt bis Wagenhalle Bleichstraße eingelegt. F387Die Betriebsverwaltung.

Zekwakre

Hlarle Minder

in allen Stoffarten
und Preislagen vorrätig.

G.H.LngenMlil,
Inh . : C. VV. Lugenbühl,

Marktstraße 19,
Ecke Grabenstraße 1.

1457

Mienü KiM» ii §
eleg. Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , cinz. Hofen, Joppen , die
bek. schafwoll. Anzüge, Gummrmant.
f. Herren u. Damen , Kapes, Bozener
Mäntel . Kinder-Anzüge, darunt . sehr
viele ernz. Stücke, zu u. unter Ein-
kaufspr. Neugasse 22, 1. St ., k. Lad.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mäntel zu sehr maß. Preisen ein,
gefüttert , sowie

Pelze
jeder Art umgcarbeitet , repariett , ge¬
reinigt u. frisch gefüttert . Witwe
H. Stern , Michelsb. 28, Mtb. 1. Auf
Wunsch w. die Sachen im H. abgeh.

Ottomanen.
feststehend, verstellbar, verwandelbar,
gute Polsterarbeit » von 25 Mark an.

Owstav Moliath,
Pf " 46 Friedrichstraße 46. " fes

Todes - Anzeige.
Heute nachmittag entschlief plötzlich mein lieber Mann , unser

treusorgender Vater , Großvater , Bruder und Schwager,
I - stann Weiß . Brauer,

im 62. Lebensjahre. Im Namen der tr . Hinterbliebenen:
Frau Johanna Weiß, geb. Wüst, nebst Kindern.

Sonnenberg, den 6. Oktober 1914. , ,
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. Oktober, um

3 Uhr, von der Leichenhalle aus statt.

L̂ g!aesehäft für Yornehme Saill3IlhÜtOa
nS9asse 5a Fernruf 8893a

Sämtlldie neuheiten für fterlisl und Winter
sind tingetroffen und bitte ich um gütige zwanglose Besichtigung.

Ständige Auswahl in Trauerhüten von den elegantesten bis zu den einfachsten,
Der Kriegszeit angepasste Preislagen.
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SchürzenReklameAngebot
Soweit Vorrat!

2Posten Blusenschürzen’un g“ ß
doppelseitig getupften Stoffen

( Reklamepreis 98,

gern. Satin | |
m. hübsch. Besatz Reklamepreis 1.95, **•

2Posten Blusenschürzen ir Siamosen

Mittwoch— Donnerstag— Freitag— Samstag soweit Vorrat!
12 Posten Kleiderschürzen Mir fl 75  13 Posten schwarze Bundschürzen, | 10

^  I mit hübsch. Besatz Reklamepreis 1.95, I guter Panama . Reklamepreis 1.95, 1.45,

TS 3 Posten schwarze Blusenschürzeng
Reklamepreis 2.35, 1.95,

45 2Posten Kleiderschürzen"„ÄS
gemust. Stoffen, besonders gute Qualität

Rekiam epreis 2.45, *

Kinderscfaürzen
in schwarz und farbig

besonders
billig!

Täglich Neueingänge preiswerter
Damen-Konfektion u. Kleiderstoffe*

Josepnwoif
Große

Heute Mittwoch , veu 7. Oktober,
und event. den folgenden Tag , jeweils morgens 9V- und nachm. 2' /^ Uhr
anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags wegen Wegzug in der Villa

16 granhfntler Straße 10
nachverzeichnete sehr gut erhaltenen Mobiliar - und Haushaltungsgegen-
stände, als:

7 kompl. Schlafzimmer - Einrichtungen
in Eichen u. Nutzbaum,

1 Eichen -Speisezimmer -Eiurichtung,
fast neue emaill . Badewanne mit Wayland 's Patent -Wandgasofen,
2 Eichcn-H.-Schreibtische, Slugh.-Vertiko, kompl. Betten , Schränke,
Wasch- und andere Kommoden, Konsolen, Tische aller Art,
Rohrjiühle , Kleiderständer , Handtuchhalter , Kofferböcke, Spiegel,
Bilder , Oelgemälde, Teppiche, Vorlagen , sehr gute Portieren,
Gardinen , Plumeaus , Kissen, Kulten, Rouleaus , Weihzeug, als:
Bett - und Tischwäsche, Ottomanen , Salongarnituren , Sofas,
Polstersessel, Ottomanen - und Tischdecken, elektr. Lüster, Pendel,
Flurtoilette , Waschgarnituren, Ausleereimer, Küchenmöbel, 2 Eis¬
schränke, Fliegenschrank, Gartenschlauch, Waschbütten, Gartenmöbel,
Küchen- u. Kochgesch rr u. dergl. mehr

meistbietend gegen Barzahlung.

Bernhard Rosenair,
Telephon 6584.

Auktionator und Taxator,

3 Wcrrklpl'ah 3- Telephon 6584.

Donnerstag , Den 8 . Oktober er.,
vormittags 91L und nachmittags 2Vk  Uhr beginnend,

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Verstcigerungssaale

23 SchwÄcher Straße 23
folgende ans Nachlässen und wegen Auslösung eines Haushalts mir über¬
gebene gebrauchte Mobiliar -Gegenstände, als:

Schw . Salon -Einrichtnng,
bestehend aus : Schrank, Sofatisch, Nipptisch, Etagere, Sofa , zwei
Sesseln u. 6 Stühlen mit Seidendamastbezug und dazu passenden
Portieren,

Nntzb.-Schlafzimmer -Einrichtnng,
bestehend aus : 2 Betten mit Haarmatratzcn , Spiegclschrmik,
Waschtoilette, 2 Nachttische mit Aufsätzen, 2 egale Nußb.-Betten
mit Haarmatratzen , nußb., mahag., lack. u. eis. Betten , Nußb.-
Waschtoilelte, Waschkommoden mit Marmor , Nachttische, eich.,
nußb. u. lack. Kleiderschränke, Kleider- und Handtuchständer, Kom¬
moden, Konsolen, Nutzb.-Konsole mit Spiegelaufsatz, Vertikos,
Eichen-Büfctt , Servante , Eichcn-Flurtoilette , Mahag .-D.-Schreib-
tisch. Sofa u. 4 Sessel mit Gobelinbezug, Sofas , Chaiselongues,
Nipp-, Näh-,' Servier -, Sofa - und andere Tische, Stühle , Rohr- u.
Polstersessel, Spiegel , Oelgemälde, Stiche und andere Bilder,
Gewehre (Doppelflinte, Büchsflinte ), div. Jagdutensilien , Nipp- u.
Dekorationsgegenstände, versilb. Bestecke und sonstige Gebrauchs¬
gegenstände, Glas , Porzellan , gute Nähmaschine, Toil .-Spiegel,
Gas - und elektr. Lüster, Petrol .-Heizofen, Teppiche, Portieren,
Federbetten, Steppdecken, Tischdecken, Küchen-Einrichtung , Gas¬
herd, Küchen- und Kochgeschirru. dergl. m. ' ‘

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Gcschäftsstundcn.

Wilhelm llelfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Tclepkum 2941. 23 Schwalbacher Straße 23. Telephon 3941.

gegenüber dem Mauritiusplaiz. k m

Im Aufträge der Rheinisch
Westfälische » Diskvnto -Ge-
sellschaft, Bochum , A.
versteigere ich meistbietend gegen
Barzahlung eine derselben verpfändete
Brieshypotheken -Forderung
von »

! !. 23653,86
eingetragen im Grundbuch von Wies¬
baden,Jnnenbez.,Band 53,Blatt791,
Abteilung III, Nr. 6, auf den Namen
der Ehefrau des Kaufmanns Julius
Wagner , Betty , geh. Hirsch,
berger , zu Bochum , zu welchem
Zwecke ich Versteigerungstermin auf

M8Z .WS. MSkk.
miffßp ll Ul.

in meinem Büro, Luisenplatz 1»
Wiesbaden, bestimmt habe.

Wiesbaden , 6. Oktober 1914.
Der Königliche Notar:
Georg Kullmann,

Justizrat.

Tages -veranstaltungen.
Königliche V Schauspiele

+  Zur Bekämpfung de»JLjLnngen-Tuborkolose V J
Ziehung am 20. a. 21. Oktober
im Dienstgebäude der Kgl j

General-Lotterie-Direktion j

Oelfl-lolieiie
125000 Lose. 3702 Qeldgew. M.126000

Hauptgewinne Mk.60030
2mm
leoeo

bar ohne Abzug ; zahlbar.
I ncnlM überall erhSllLPort
LUMjiiM .uXistelOPfg . extra.

fl.Meiling,Hannover
nd Berlin W. 9, Lenncstr. 4.

Mittwoch, 7. Oktober.
211. Vorstellung.

2. Vorstellung Abonnement B.
Malleustein« Kager.

Symphonische Dichtung von Friedrich
Smetana.
Hierauf:

Mallenstrms Kager.
Ein dramatisches Gedicht in einem

Aufzuge von Friedrich von Schiller.
Wachtmeister, von einem Terzkyschen
Karabinierregiment . Herr Lehrmann
Trompeter von einem Terzkyschen
Karabinierregiment . . . Herr Rodius
Konstabler . Herr Bresser
Erster Scharfschütz . . . Herr Spieß
Zweiter Scharfschütz . . Herr Becker
Erster Holkischer Jäger . Herr Albert
Zweiter Holkischer Jäger Herr Deußen
Erster Buttlerischer
Dragoner . Herr Schneeweiß
Zweiter Buttler .scher
Dragoner . Herr Mayer
Erster Arkebusier . . . Herr Rehkopf
Zweiter Arkebusier . . . Herr Preuß
Wallonischer Kürassier . . Herr Zollin
Lombardischer Kürassier . Herr Pracht

Tascldmiei,, g. Louise,
Diels u. a. ver Pfd . 15 Pf ., Herzogin
per Pfd . 2V Pf . abzug., jedoch nicht
unter ö Pfd . Kapcllenstraße 66,
Ga rtenhaus rechts 1 St ., b. Gärtner.

Friedrichshof.
-i.

Friedrichs tr . 43 , l. Etage.
schwanenz.Erbenheim

Stillt littMdi:
Schlachtfest,
wozu freundl. einladet

Merten.
\

Erster Kroat
Zweiter Kroat
Ulan . . . .
Rekrut . . .
Bürger . . .
Bauer . . .
Bauernknabe
Kapuziner .
Schulmeister
Marketenderin
Auswärterin.
Soldatenjunge

. Herr Jacoby
. . Herr Gerharts
. . Herr Wutschel

. . Herr Herrmann
. . . Herr Kober
. . . Herr Ehrens
. . . Frl . Reimers
. > Herr Andriano
. . . Herr Maschek
Frau Doppelbauer
. . . . Frl . Witze!

Paula Schmidt
Soldaten aller Waffengattungen,

Soldatenjungen , Marketenderinnen.
Ort : Bor der Stadt Pilsen in Böhmen.

Hierauf:
MMärmarsch von Franz Schubert.

Hieraus:

1870er Kriegsszenen von Georg von
Ompteda.

Generalleutnant von Reinsberg,
Divisionskommandeur . Herr Rodius
Major Graf Genthin, Generalstabs-
Offizier der Division . . Herr Schwab
Rittmeister Crocisius, Divisions-
Adjutant . . . Herr^Albert
Leutnant von Reinsberg Herr Deußen
Majunke, Sergeant . Herr Lehrmann
Großmann, Unteroffizier . Herr Spieß
Klughardt, Unteroffizier . Hr. Schmidt
Zill, Gefreiter . Herr Mebus
Finderlingi Hr. Herrmann
Eckardt Hr.Schneeweiß
Strimski ) Grenadiere Herr Andriano
Puschke Herr Gerharts
Strobel 1 Herr Becker
Madame Schätzlö. Frau Doppelbauer
Mademoiselle Schätzld . Frl . Reimers

Soldaten.
Ort : Preuschdorf bei Wörth und

Schlachtfeld von Wörth.
Zeit : 6. August 1870.

Hierauf : Ouvertüre zu „Egmont"
von L. van Beethoven.

Zum Schluß:

Airili - Szene
aus „Wilhelm Teil". ^

Werner Stauffacher, LandswE Ap
Schwyz . . . . . . . . tzett L"
Jtel Reding, Landsmann aus ■0
Schwyz . Herr ÄNs
Walther Fürst aus Uri . -
Rösielmann, der Pfarrer

Petermann , der Sigrist aus
Uri . Herr
Kuoni, der Hirte aus Uri ..Hr- ^
Werni, der Jäger aus Uri - H'-' gpitb
Roudi, der Fischer aus Uri . Hf-
Arnold von Melchthal aus Unke^
walden . . . . . . . . Her -Ai -i
Baumgarten , a. Unterwalden Hr.
Meyer von Sarnen , aus Unter $
walden . He" M#
Struth von Winkelried, aus
walden . Herr »
Arnold von Sewa , aus Unter- ^
walden . #
Anfang 7Uhr . Endegegen »̂

R - std - nr -Ttze -rter.
Mittwoch, 7. Oktober.

Dutzendkarten u. Fünfzigerkarten

Alles mobil!
Lustspiel in 3 Akten von.

Jacoby und Hans L>nn
Karl Theodor Hollmann, , qieK
buchhändler . W-llYh. -
Erich, sein Sohn , Leutnants,

buchhändler

Klinke, Prokurist . . .
Maruschka, Haus- f
hälterin.
Hacker, Obermaat bei der
Marine. $ etm 9

Das Stück spielt in er̂ - - gn
Handelsstadt in den Tagen

Mobilmachung-
Nach dem 1. und 2. Akt

Anfang 7
Marktkirchc.

Familien ' {Dezentes
Anfang

Sonntags 2
Mittags 4 Uhr und .

Billiger Eintritt.

¥

Maschinengewehrabteilung -5.
Thea, seine Tochter . . - .
von Römpell, Major a. D-, J
Schwager . . . Rud. Miltners ^0
Luise, seine Tochter . . - ^
Florenze, eine junge *0 “*
Amerikanerin . Else »
Julius Schachtelmeyer, ""
Schriftsteller . Fne °^
Kommerzienrat Falkenberg, ^

August, Bursche bei Erich -- *
Ein Zeitungsverkäufer Geo 3
Ein Zeitungsjunge . - f flU

Reservisten usw-beüm tt
k spielt in einer ^

ffieiclish« 1 ^
Stiftstraße 18. * TelE

Täglich grobe ||äJ ||,
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f!4. Fortsetzung.) SirfUS 3fötcit0c!$cr. Nachdruck verboten.
Ein Schwank in fünf Kapiteln von Wilhelm Scharrelmann.

Was für eine Ruhe in Breckhausen herrschte. Welche
Anspruchslosigkeit, und zufriedene Ergebenheit in der
ganzen Atmosphäre ! Es war rührend , die Mienen der
Leute zu beobachten, besonders die der alten Väter,
die vor den Türen ihrer Häuser saßen, Pfeife rauchten,
den „Breckhauser Boten " lasen und erstaunte Blicke zu
uns herüberwarfen , wenn wir vorübergingen.

Charlie konnte sich nicht enthalten , einen der alten
Herren anzureden , um sich nach den Sehenswürdigkeiten
Breckhausens zu erkundigen.

„Schade, schade," sagte der alte Herr, „Sie müssen
doch daran vorbeigekommen sein. Wirklich schade, daß
Sie den Anblick verpaßten ! Sie müssen sich schon die
Mühe machen und ein wenig wieder zurückgehen, da
kommen Sie auf einen freien Platz, und da steht das
Denkmal."

„Mein Gott !" flüsterte Charlie und erbleichte.
„Unbedingt müssen Sie das Denkmal sehen," fuhr

der alte Herr fort. „Es ist das einzige in Breckhausen."
„Wen stellt es dar ?" fragte Charlie.
„Wen es darstellt?" fragte der Alte zurück, seine

Pfeife aus dem Mund nehmend. „Na, es ist ein Denkmal!
Es war ein freier Platz dort , wissen Sie , und da habe
ich im Gemeindeausschuß gesagt: Da muß ein Denkmal
stehen! Sehen Sie , und so ist die Sache in Gang ge¬
kommen. Man hat eine Kommission gewählt, man hat
Geld gesammelt, man hat ein Denkmal gekauft und auf¬
gestellt. Es wäre wirklich nichts aus der Sache geworden,
wenn ich nicht darauf hingewiesen hätte ."

„Ah !" sagte Charlie und zog seinen Hut. „Sehr gut,
sehr aut ! Erst die Nachwelt wird Ihre Verdienste zu
würdigen wissen."

„Sehen Sie es sich an !" schrie uns der alte Herr
aufgeregt nach, „sehen Sie es sich an ! Sie können es
nicht verfehlen !"

Wir gingen schnell in entgegengesetzter Richtung davon,
was den alten Herrn ganz verrückt machte.

„Sie gehen verkehrt!" schrie er uns nach. „Sie müssen,
die andere Richtung einschlagen!" Er fuchtelte mit den
Armen und seiner langen Pfeife in der Luft herum und
schickte uns zuletzt, als alles nichts half und wir uns
entschlossen in entgegengesetzterRichtung davonbewegten
einen Jungen nach, der uns bestellte daß wir niemals
das Denkmal zu Gesicht bekommen würden , wenn wir
diese Straße weiter gingen.

Wir atmeten auf, als wir endlich außer Sichtweite
waren und unangefochten weitergehen konnten.

Ahnungslos blieb Charlie vor dem nächsten Papier¬
warenladen stehen, um die Auslage zu besichtigen.

„Mein Gott schon wieder das Denkmal !" stöhnte er,
auf eine Reihe von Ansichtskarten zeigend, die die Sehens¬
würdigkeit Breckhausens von vorne, von der Seite und
von hinten zur Anschauung brachten, in Stein - und
Kupferdruck, „in Bunt ", bei Tagesbeleuchtung und bei
Nacht und Mondschein. Für jeden Geschmack war vor¬
gesorgt.

Wir entfernten uns in einem Tempo , daß man unS
hätte für Einbrecher halten können.

Plötzlich gab es einen neuen Aufenthalt.
Lord, der mit uns gelaufen war , wurde unter

wütendem Gebell von zwei Breckhausener Kötern
angefallen.

Das heißt — so erschien die Sache uns ! Böswillige
haben gleich darauf behauptet , es sei umgekehrt gewesen.
Aber das ist entschieden eine Beleidigung, und ich gehe
über diesen Punkt nur darum so schnell hinweg, weil
ich meinen Bericht dadurch nicht aufhalten möchte.

Genug , es . war plötzlich ein Kampf im Gang und
ein Knäuel von Hunden wälzte sich unter wütendem
Geheul auf der Straße , bei dem bald weiß, bald gelb,
bald schwarz oben war.

Als die Schlacht zu Ende war , lag einer der An¬
greifer — wie man sieht, bleibe ich bei meiner Behauptung,
daß Lord der Angegriffene war — auf dem Platze und
rührte keine Pfote mehr . Ein anderer hinkte mit wahrhaft
jämmerlichem Geheul davon.

Lord hatte sich seiner Feinde mit Bravour erwehrt.
fDie folgenden Auftritte wickeln sich nun mit einer

unheimlichen Schnelligkeit ab.
Ein Mann stürzt über die Straße.
„Meine Herren, Ihr Hund, nicht wahr ?"
„Wenn Sie den Bernhardiner meinen — allerdings ."
„Wollen Sie dann so freundlich sein und die An¬

gelegenheit sofort in Güte regeln ? Oder wünschen Sie,
es auf eine Gerichtsverhandlung ankommen zu lassen?"

„Wieso? Werden Sie etwas deutlicher, mein Herr."
„Nun , es liegt doch klar vor Augen, meine Herren.

Ihr Hund hat doch soeben den meinen überfallen und
totgebissen!"

Ich versuche zu widersprechen: „Aber erlauben Sis
mal ! Wenn Sie überhaupt einen Funken von Beobach- ,
tungsgabe besitzen, werden Sie zugeben müssen —"

„Den meinen überfallen und totgebissen!" unter¬
bricht mich der Breckhausener, jede Silbe betonend, als
könne er damit jede andere Meinung über die Ange¬
legenheit im Keime ersticken. „Es ist, selbstverständlich,
daß Sie mir den Wert des Tieres ersetzen. Ich will
mit fünfundsiebzig Mark zufrieden sein, trotzdem der
Hund das Doppelte wert ist. Echter Airedale-Terrier , von
Pluto Wolfshof aus Leda ! Es ist nur , um Ihnen nicht
unnötige Schwierigkeiten zu machen."

„Was bilden Sie sich ein? Keinen Pfennig bezahlen
wir für Ihren elenden Köter !" ruft Charlie wütend.

Der Wortwechsel, der hierauf folgte, rief auch dis
Leute in der Straße vor die Türen , die noch nicht durch
das wütende Gebell der Hunde vorher hervorgestürzt
waren , und nach wenigen Sekunden war der schönste
Auflauf fertig, so daß die Straße überkochte wie eit»
Milchtopf.

Wie wir dann eigentlich davon- und wieder heil m
unser Wirtshaus gekommen sind, weiß ich heute nicht
mehr . Ich erinnere mich nur noch, daß Charlie einen
Beweis dafür verlangte , daß der getötete Kund auch
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„Jxmgens , termt tf)x bie\eu Hund? Wem getjöxt ex,
he? Kennt ihr den Hxnxd odex nicht?" Woraus die
ganze Bande mit brüllendem Hurra rmd Gejohle ant¬
wortete , ohne daß jemand ein Wort hätte verstehen
können.

Um die Sache kurz zu machen — Charlie zahlte trotz
seiner Empörung und bewies einmal wieder, wie Nach¬
giebigkeit in schwierigen Lebenslagen imstande ist, das
Ol des Friedens auf die aufgeregten Meereswogen zu
gießen. ^

Jeder wird nach diesen Enttäuschmigen verstehen,
wenn wir Breckhausen schon am folgenden Tage wieder
verließen. Wir hatten eine unüberwindliche Abneigung
gegen den Ort gefaßt und zogen es vor, uns durch den
Anblick der Breckhausener Straßen nicht länger an unlieb¬
same Dinge erinnern zu lassen.

Trotz des Regens , der wie ein Gießbach vom Himmel
stürzte, setzten wir also am folgenden Morgen unsere
Reise fort.

Eine endlose Cl)aussee nahm uns auf, lang und ge¬
wunden wie ein Ochsendarm. Zu dem Knirschen der
Rüder auf der Landstraße kam das Singen des Regens
in den Kronen der Bäume , und der ' Rauch unserer
Pfeifen zog melancholisch langsam in die stille, warme
Luft hinaus.

Der dicke Junge war an diesem Morgen entschieden
der fidelste von uns Dreien . Wir hörten ihn vom Karren
her seine Hamburger Straßenlieder pfeifen und vor sich
hindröseln:

„Een so'n lüttje Kaffikann'
Kost' man dre Süßling !"

Es war eine wundervolle Stille und Ruhe um uus,
aus der seine Stimme ungehindert zu uns herüberklang.

Charlie rauchte eine Pfeife nach der andern und
starrte in die regenfeuchte, nebelverhangene Landschaft
hinaus , wo gelbe Kornfelder mit tödlicher Sicherheit mit
grünen Kartoffelfeldern abwechselten: Korn — Kartoffeln,
Korn — Kartoffeln . . . .

Es wollte keine rechte Unterhaltung in Gang kommen.
Wir drückten uns stumm in die Ecken unseres alten Sofas
und überließen die Pferde dem dicken Jungen , den Charlie
herbeigepfiffen hatte und der nun auf Maiblüte hinauf-
kletterte und die Leitung der Equipage mit vergnügtem
Grinsen übernahm.

In unserer Langeweile entschlossen wir uns , trotz
des Regens neben dem Wagen herzugehen.

„Entschieden der interessanteste Tag unserer Fahrt !"
sagte Charlie mit zusammengezogener Stirn.

„Unternehmen wir etwas !" antwortete ich.
„Los ! Vorwärts !" höhnte Charlie.
„Nun , wir könnten uys etwas Gutes zu Mittag

machen !"
„Könnten — ist famos !"
„Du brauchst ja nicht notwendig Fische zu backen,"

entgegncte ich.
„Hm," sagte Charlie, ein wenig betroffen, „ich meine,

die schmeckten neulich nicht schlechter als die Beefsteaks,
die du brietest."

Nach langem Hin- und Herreden kamen wir zuletzt
überein , für heute überhaupt nicht zu Mittag zu essen,
wenigstens nacht warm , langten vielmehr nach Brot,
Schinken und Wurst.

Die nächsten Tage vergingen in ähnlicher Weise.
Wir hielten uns an diesen Tagen nirgends länger

aus, schliefen die längste Zeit in unserem Wagen und
fuhren bei melancholisch trübem Wetter eine Landstraße
nach der andern hinunter.

Es war kein Wunder , daß wir schließlich überzeugt
waren , daß das Leben scheußlich und unerträglich sei,
und Charlie versicherte zum ersten 'Male , daß er das
„Unternehmen " an den ersten besten Menageriebesitzer
losschlagen werde . . . .

Am Abend des dritten Tages hörte der Regen auf,
und die Sonne brach plötzlich wieder durch. Die nassen
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„Ahl" sagte der dicke Junge und gab den Pferden

einen ermunternden Klaps, daß sie sogleich in eine
schnellere Gangart sielen, und „ah !" sagte Charlie, brannte
sich eine Zigarre an und lehnte sich zum Seitenfenster
unseres Wagens hinaus.

Wie munter mit einem Male alles lvar ! Es war,
als wenn alle von einem Zaubertrank erquickt wordenwären.

In dem nächsten Flecken ergänzten wir mit Lebenslust
und Appetit unsere Eßvorräte.

Man wies uns in einen Laden, in dem Pumpernickel,
Schwarz- und Graubrot friedlich neben Salzheringen,
Petroleum , Rosmen, Mandeln und Limburger Käse
beherbergt wurden.

Charlie inspizierte alles Eßbare mit Gründlichkeit
und erschien eine halbe Stunde später so vollbepackt,
als müsse er sich für eine Nordpolreise mit Lebensmitteln
versehen.

Die „Arche" war in der Zeit unter der Führung des
dicken Jungen langsam weitergerumpelt und wir mußten
Beine machen, um sie einzuholen.

Es wurde bereits dunkel, als wir Halt machten. Der
Platz war wie ausgesucht, für ein Nachtlager. Die Land¬
straße durchschnitt hier einen Wald. Wir hatten die
Arche auf eine am Wege liegende Waldblöße gesteuert,
wo wir die Pferde mit zusammengekoppelten Beinen
grasen lassen konnten.

Während der Dicke die Tiere fütterte , machten wir
uns darüber , das Abendessen zu bereiten.

Charlie war der Meinung , daß wir uns durch die
Fleischkost der letzten Tage die Säfte verdorben hätten
und daß es darum die höchste Zeit sei, mehr pflanzliche
Nahrung zu genießen. Er hatte allerhand geheimnisvolle
Pakete mitgebracht und behauptete nun , ein Gericht Her¬
stellen zu wollen, wie ich noch kems gegessen habe.

Er schüttete ein grüngelbes Pulver in eine Kasserolle,
brachte es mit etwas Wasser aufs Feuer und rührte darin
mit solcher Andacht herum, daß man nur mit den höchsten
Erwartungen den kommenden Genüssen entgegensehen
konnte. lSLiutz folgt.)

LesefmchL.
Was ist das für ein Kapital , gesunde Knochen zu haben

und einen fröhlichen Mut . Gustav Frenfsen.

Bayerischer Landsturm in Belgien-
Aus dem Briefe ' eines bayerischen Landsturm¬

mannes an seine Angehörigen geben die „Münchener
N. N." folgende Stellen wiÄ>er:

Wie schon kurz mitgeteilt , sind wir nach rund sechzig-
stündiger Bahnfahrt glücklich in Namur gelandet.
Schon auf den Bahnhöfen in Lüttich und Namur lern¬
ten wir die Schrecken des Krieges kennen. Alle Warte-
sale dieser Riesenbahnhöfc voll Schwerverwundeter:
auf den Bahnsteigen leichtverwundete Franzosen,
Turkos , Zuaven , Belgier und Engländer.

Dann wieder größere Trupps Leichverwundete der
Unseren. Jene finster und niedergeschlagen: diese hei¬
ter und guter Dinge . Welch ein Gegensatz!

Daneben lagern Berge von Waffen, Bekleidungs-
und A-usrüstungsgegenständen und sonstigem Kriegs¬
material , das alles nach Deutschland transportiert
werden soll, sobald das jetzt noch zum Verwundeten-
transport benötigte Wagenmaterial frei wird.

Die Stadt Namur ist stellenweise zerstört ; so am
Rathausplatz . Das Haus selbst sowie eine ganze
Häuserfront sind von unseren Granaten niedevgelegt
und bilden «inen einzigen Trümmerhaufen.
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Fort d'E. liegt auf einem etwa zwanzig Minuten
von der Ortschaft E. gelegenen Hügel und ist eines
der modernsten Forts in dem Festungsgürtel um Na-
mnr . Erbaut in den Jahren 1905/10, soll es annähernd
zehn Millionen Franken gekostet haben. Jetzt ist es
nahezu ein Trümmerhaufen . Von Len sieben dreh¬
baren Panzertürmen mit Schnellfeuergeschützerl neuester
Konstruktion ist nicht einer unbeschädigt geblieben.
Zwei ^erhielten Volltreffer , so Latz Panzerplatten samt
Geschützrohre-buchstäblich in Fetzen gerissen und stellen¬
weise sogar durch die kolossale Hitzeentwicklung beim
Aufschlagen der Geschosse zerschmolzen wurden . Diese
Panzer -Gutzstahlplatten sind 25 Zentimer stark; Ihr
könnt Euch demnach ungefähr vorstellen, wie unsere
schwere Artillerie wirkt.

Erdschichten sind in den Wällen aufgewühlt , daß
man bequem unser Schlachthaus samt Waschküche hin¬
einstellen könnte! Das Dach würde nicht mehr zu sehen
sein! Vorhanden war noch nnd ziemlich unbeschädigt
eine komplette elektrische Licht- und Kraftanlage , das
Allermodernste, das es auf diesem Gebiete gibt . Unsere
Elektrotechniker haben die Anlage schon wieder so weit
hergerichtet, daß heute wenigstens in den Mannschafts¬
kasematten Licht brennt . Schmiede, Schlosserei,
Schreiner - und Wagnerwerkstätten , mit unseren Leuten
besetzt, arbeiten schon an i er Herstellung der nötigen
Werkzeuge und Geräte . Auch hundert Zivilar -beiter
haben wir requiriert , Belgier und Franzosen . Für
füilf Franken täglich ziehen sie, so zehn Mann unter
einem Gefreiten , die Erdkarren.

In den letzten beiden Tagen sind wir auf Blind¬
gänger , -d. h. nichttrepierte Granaten , unserer schweren
Artillerie gestoßen. Auch Minen , vom Verteidiger
herrührend , liegen noch in Masse im und um -das Fort.
Täglich werden solche entladen oder, wo das nicht rat¬
sam erscheint, gesprengt oder sonstwie unschädlich ge¬
macht. Da heißt -es nun sehr vorsichtig sein.

Bei dieser Gelegenheit will ich Euch auch die Offi¬
ziere meiner Kompagnie vorstellen. - Zum
Schluß der Vorstellung mein Schlachtroß, ein fünf¬
jähriger schwarzbranner Wallach oberbayerischer Ge-
birgsrasse . Ohne Pferd ginge es auch nicht, denn die
Minen und Stellungen im Dorgelände liegen ziemlich
weit ab, und mit dem Rad ist in dem hügeligen Ge¬
lände wenig zu machen.

Die gesamte Kompagnie ist in der Ortschaft E. ein¬
quartiert . Natürlich ohne Verpflegung , da die Be¬
völkerring selbst nichts mehr hat . Kompagniechef,
Doktor und ich liegen im Schloß. Hier wird auch für
Offiziere und Mannschaften gekocht. Speisemeister
für die Offiziersküche ist meine Wenigkeit; auch habe ich
die Verpflegung der Mannschaften. Ta gibt es immer
zu tun und zu lausen . Glücklicherweisehaben wir in
Front noch ziemlich Vorräte gefunden, so daß wir bis
jetzt mit Ausnahme des Fleisches noch nichts zrl requi¬
rieren -brauchen.

Unser Gastgeber oder besser Quartiergcber , Graf
V. -d. B., hat erst zwanzig Flaschen zum Besten gegeben,
ein Tropfen auf einen heißen Stein . -Sein Weinkeller
.ist ihm Heiligtum ; er hat sogar vom Gouverneur in
Namur ein Zertifikat erwirkt, daß sein Weinkeller nicht
betreten werden darf . Er hat auch schon den Versuch
gemocht, uns in ein anderes Quartter zu bringen (er
ist nämlich auch Maire , Bürgermeister ) . Wir hören
aber schlecht und -verstehen „nix franzos " ! Zwei seiner
Söhne stehen übrigens in der belgischen Armee; es ist
also nicht verwunderlich, wenn er nur mit süßsäuer¬
licher Miene -den Ouartiergeber spielt.

Ohne Waffen kann hier niemand aus dem Hause.
In den Wäldern halten stch immer noch Banden auf,
und man muß vorsichtig und -auf der Hut sein. -

Clus der
Feldpostbriefe.

Die nachstehenden Feldpostbriefe sind uns von Lesern
unseres Mattes freundlichst zur Verfügung gestellt worden:

„Belgien, 27. August 1914. Meine Lieben ! Hurra!
wir haben die Feuertaufe hinter uns . Gestern morgen
um 6 Uhr fing das Geschützfeuer heftig an. Wir
lagen ungefähr 10 Kilometer Nordwest von Löwen. . Wie
ahnten zuerst gar nicht, daß es so ernst werden würde, als
die feindlichen Schrapnells über uns platzten. Um Uh«
marschierten wir auf und bekamen gleich einen Begriff von
einer großen Schlacht. Andauernd platzten über uns dis
Schrapnells und schlugen die feindlichen Jnfanteriegeschosss
neben uns ein. Ich war riesig ruhig, ja sogar erheitert , da
ich unwillkürlich anfangs an das Feuerwerk vom Uhlenhorstes
Fährhaus denken mußte . Direkt neben mir stand ein Ge¬
schütz, und ich war deshalb den ganzen Tag taub aus dem
rechten Ohr . Wir rückten bald vor, und feuerte daher unsere
Artillerie über uns weg. Sobald wir vorwärts liefen und
dadurch große Ziele boten, wurde das feindliche Feuer beson¬
ders stark; rechts und links von mir fielen die Kameraden,
und ich wunderte mich nur , warum mich nicht auch so eins
blaue Bohne traf . Unser Vorstoß wurde schneidig durchge¬
führt und der Feind (Belgier und Engländer ) geriet dadurch!
bald ins Wanken, da er uns offenbar an Zahl überlegen hielt.
Mit dieser Energie müssen wir immer siegen; es gab für uns
überhaupt keinen Halt , unaufhaltsam ging es vorwärts.
Schließlich forderte der Hauptmann meinen Zug auf
(75 Mann ), die feindliche Artillerie zu stürmen ; alle meldetet
sich als Freiwillige . Der Feind, der anscheinend unsere Ab¬
sicht erkannte, eiüffnete nun ein mörderisches Feuer . Dev
Hauptmann fiel, tödlich in den Leib getrosten, wie wir über¬
haupt gerade viele Führer verloren haben. Wenn der Feind
auch meistens zu weit schoß, so war doch das ewige Gepfeife
über unseren Köpfen gerade nicht sehr angenehm. Der Feind
erhielt Verstärkungen, unsere rückte nicht nach, und mußte :»
wir leider diesmal die Artillerie laufen lassen. Um 11 UhL
trat eine Lause ein ; diese benutzten wir , um die Verwun¬
deten in gedeckte Stellungen zu schaffen. Ihr Stöhnen war
entsetzlich! Manche waren dreimal getroffen. Doch bald fing
der Kampf wieder an, und mancher der Verwundeten mutzts
noch liegen bleiben. Nun konnte uns überhaupt nichts mehr
halten . Um schneller vorwärts zu kommen, wurden die
Tornister abgeworfen, und bald hatten wir den Feind auS
seiner Stellung herausgeworfen . Nun sahen wir auch den
Erfolg unseres Feuers . Ich selber sah in rmd am Rand
eines breiten Grabens ungefähr 50 Verwnnbete und .Tote auf
einem Streifen von 200 Meter . Wir legten sie aufs Trockene
und stürmten dann weiter. Die eigentliche Verfolgung
nahmen frische Truppen auf. Unsere Kompagnie hatte di«
schwersten Verluste, 62 Mann (ein Viertel der Kompagnie)
tot und verwundet. Als Belohnung sind wir heute Fahnen¬
kompagnie geworden. Es geht weiter !! Viele Grütze aucH
allen Bekannten . Euer tapferer Vaterlandsverteidiger ."

„14. 9. 14. T - ,5 Min . vor der russischen Grenze.
Nachdem wir wieder in Aägigen schweren Kämpfen (an
einem der Tage stand allein meine Batterie 13 Stunden lang
ununterbrochen im schwersten Artilleriefeuer ) die Russe:: ge¬
schlagen haben, daß sie laufen wie die Hasen, geht es heuts
auf der ganzen Linie nach Rußland . Also Ostpreußen wird
endlich vom Feinde frei . Große Anstrengungen, aber gesund
und munter ! Jenseits der Grenze gibt es auch die Möglich¬
keit der Sendung von Feldpostpaketen. Wenn Du mich und
auch meinen Lucy gelegentlich mit Zigaretten , Zigarren,
Schokolade, erfreuen willst, bin ich sehr dankbarI Man freut
sich eben über jeden Heimatgruß . Schokolade in kleinen
Täfelchen, aber in Karton oder Blechschachtel verpackt, da sonst
alles zerfließt auf den Märschen, ist das bequemste und beste
Verpflegungsmittel , zumal man im Gefecht stets ohne
Bagage und Pferd ist. Zigaretten usw. auch so, daß sie in
die Uniform oder Manteltasche hineinkommen können. Inter¬
essante Zeitungen , fiir uns abgeschnittene seltene Ereignisse,
sind ebenfalls Freudepunkte. Ich habe ungefähr schon acht
Gefechte und Schlachten mitgemacht. Gott hat mich bisheü
stets geschützt, obgleich es manchmal hart herging ! Man wird
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fdjlafen begann . Silan wirb 311 abgefpannt.  Ach tann „ nur
feiten fdjrciben , ba tvir weift nadjts erft ins iBiiual rüden,

unb gang fritf) gefyt’S bann schon los. Gruß ißauf . " i
„22. 9. 14. Siebe  Grete ! Hier sind wir zur Abwechslung I

in  W _ , einer russischen Grenzstadt mit viel Schmutz, der
aber von uns energisch behandelt wird . Wir haben einige
Tage Ruhe, nachdem Ostpreußen vom Feinde frei ist!
Ringsum sind alle Grenzstädte auf deutschem Boden ver¬
brannt . Lebensmittel knapp; vieles gar nicht zu haben.
Pakete gibt es immer noch nicht. Daher wird der Feldpost¬
brief (250 Gramm Inhalt ) von Findigen benutzt. Ein
Reserveunteroffizier unserer Batterie erhielt gestern 35 Stück!
Ich muß auch für unsere Offiziersmesse betteln und hoffe so¬
wie bitte, daß Du Deine Samaritertätigkeit auch etwas auf
dieses Gebiet erstreikst. Heißer Dank unsererseits , die wir
uns von trockenem Brot , Tee (auch schon knapp) mit wenig
Zucker (sehr knapp), schlechten FleischkonservenvollerSträhnen,
ernähren , — ist Dir gewiß! Verzeih' unseren Egoismus.
Sonst alles wohl. Ringsum ist alles von deutschen Truppen
beseht. Gruß Neffe Paul ."

„Vor Reims , 20. 9. 1914. Meine Lieben alle ! Gestern
erst schrieb ich Euch. Das soll mich aber nicht abhalten , Euch
etwas Erfreuliches mitzuteilen . Ich erhielt soeben, 10% Uhr
vormittags , mit noch vier anderen des Bataillons , das
Eifer ne Kreuz,  heute , ein Tag vor Neujahr . Jetzt sollt
Ihr aber auch wissen, weshalb : Am 20. August hatten wir
bei B. eine große Schlacht in einem 8 Kilometer großen Wald
Es war fürchterlich; sofort fielen verschiedene Offiziere.
Gegen 5 Uhr nachmittags , nach ungeheuren Verlusten , ge¬
wahrte ich mitten im Walde eine feindliche Batterie , die heftig
feuerte . Da keine Offiziere und Unteroffiziere zur Stelle
waren , sammelte ich ungefähr 40 bis 50 Mann von verschie¬
denen Regimentern um mich und teilte sie zu einem Zuge zu
6 Gruppen ein und führte denselben. Es gelang wir tat¬
sächlich, mit diesen paar Mann die feindliche Batterie zu
stürmen , und wir machten außerdem noch 67  Gefangene . Es
waren dies die ersten eroberten feindlichen Geschütze der
Komvagnie, bezw. des Regiments . Diese Tat habe ich deshalb
nicht berichtet, da ich mich ja nicht damit habe brüsten wollen.
So aber, wo ich dafür das Eiserne Kreuz erhielt , sollt Ihr
auch wissen, warum . Meine Freude ist groß, besonders da
ich das Kreuz zu Rosch-Haschum (jüdisches Neujahr ) er¬
halten habe."

Netrung in höchster Not. Auf einem Gute im Kreise
Sensburg  war die Gutsherrschaft beim Herannahen der
Russen geflüchtet. Diese quartierten sich im Gutshause ein
und benahmen sich, wie der „Allensteiner Zeitung " berichtet
wird, außerordentlich rücksichtsvoll. Das Schlafzimmer der
Gutsherrschaft benutzten sie nicht, sondern machten sich in
anderen Zimmern ihr Lager zurecht, auch haben sie nirgends
etwa? zerstört, sondern gute Ordnung gehalten. Sie schrieben
sich sogar in das Fremdenbuch ein und knüpften daran die
Bemerkung, daß die Gutsherrschaft ruhig zurückkehren möge,
sie führten nur mit den Soldaten Krieg und täten der Zivil¬
bevölkerung kein Leid an , wenn diese sich nicht feindlich be¬
nähme . Einen Zwischenfall Mb es allerdings , als sie bei dem
Verwalter , der zurückgeblieben war , einen geladenen Revolver
entdeckten. Der Verwalter wurde vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt, aber nach einigem Hin und Her unversehrt wieder frei¬
gelassen. Auch bei einem Besitzer eines Nachbargutes be¬
nahmen die Russen sich korrekt. Aber dort entdeckten sie
plötzlich eine Kiste mit Patronen , die ein Soldat , ein Ange¬
höriger des Gutsherrn , ohne dessen Wissen in einem Zimmer
hatte stehen lassen. Diese Entdeckung reizte die Russen aufs
äußerste . Sie nahmen den Gutsherrn in Haft und bedrohten
ihn . Als gar kurz darauf — es war abends — aus unbe¬
kannter Ursache eine Scheune in Brand geriet, steigerte sich
das Mißtrauen der Russen noch mehr ; sie erklärten , der
Gutsherr  selbst habe die Scheune anzünden lassen, um
durch den Feuerschein den deutschen Truppen ein Signal zu
geben. Trotz aller Beteuerungen des Gutsherrn sollte dieser
erschossen  werden . Man stand unmittelbar vor der
Exekution, und der Gutsherr gab fein Leben bereits ver¬
loren, als plötzlich eine deutsche Granate ins Ge¬
höft  schlug und gleich darauf mehrere . Eine heillose Ver-
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ben je$t fo  herzlich ißecbünbeten finb  doch nicht fo leiclft  aus
der Welt zu schaffen. Das bewies dieser Tage wieder eine
komische Szene , die der „Figaro " mit aller Umständlichkeit
schildert. In Chantilly hielt vor dem Rathaus ein elegantes
Automobil, das von vier Militärpersonen besetzt war ; zwei
waren in Khaki gekleidet, der Chauffeur vorn und ein engli¬
scher Offizier im Inneren , während von den beiden anderen
der eine die Uniform eines französischen Artilleriehauptmanns,
der andere die eines französischen Infanteristen trug . Wäh¬
rend nun der Infanterist vor dem Automobil auf und ab geht,
hat der Hauptmann das Rathaus betreten . In diesem Augen¬
blick kommt ein Engländer . Er sieht die englischen Uniformen,
tritt heran und fragt den in Khaki gekleideten Chauffeur irgend
etwas in englischer Sprache. Aber der vermeintliche Englän-
der versteht kein Englisch! Er schüttelt das Haupt und ant¬
wortet schließlich: „Ooinprencks pas ! Ich habe zwar die eng¬
lische Uniform , aber ich bin Franzose ." Verdutzt wendet sich
der Engländer an den Offizier , der im Inneren des Autos
geblieben ist. Im schönsten Englisch wiederholt er seine
Frage . Der Offizier hört ihn an, lächelt, schüttelt gleichfalls
den Kopf und sagt : „Ich bin auch Franzose !" Der Engländer
findet die Sache immer merktvürdiger. Aber wie alle seine
Landsleute ist auch er hartnäckig; er wendet sich also an den
Soldaten , der auf die Rückkehr des Hauptmanns wartet,
kramt alle seine französischen Erinnerungen zusammen und
legt dem Soldaten dieselbe Frage in dessen vermeintlicher
Uudtersprache vor. „I war a french uniform , but I speak
english ." Daß der Mann in französischer Uniform nun
gerade der Engländer sein soll, kommt dem Engländer doch
zu merkwürdig vor, er denkt an die wilden Spionagege¬
schichten, die in Frankreich in der Luft liegen, und er will
bereits etwas Energisches unternehmen , da kommt der Haupt¬
mann aus dem Rathaus zurück, und er versucht nun noch bei
diesem sein Glück. Der Offizier erwidert ihm : „Ich danke
Sie , aber ich sprich deutsch." Jetzt wäre es mit der Fassung
des Engländers ausgewesen, wenn die Automobilisten ihm
nicht endlich klar gemacht hätten , daß der englische Offizier
— der Prinz Antoine von Orleans -Braganza war , der sich
in die englische Armee hat einreihen lassen, da er in der
französischen nicht dienen konnte, während der Hauptmann
dem englischen Generalstab „wegen seiner tiefgründigen
Kenntnis der englischen und der deutschen Sprache" zugeteilt
worden war . Und von dieser gründlichen Kenntnis der
deutschen Sprache hatte der wackere Hauptmann sogleich
einen vollgültigen Beweis liefern zu müssen geglaubt . . .

Die „eiserne Depesche". Die amerikanische Presse, die so
gern die ungeheuerlichsten Nachrichten verbreitet , hat auch
den Mut zu einer kräftigen Selbstverspottung . Ein Beweis
dafür ist die „eiserne Depesche", die die New Dorker „Evening
Post" allen ihren Kollegen als „eisernen Bestand" für diesen
Krieg zur Verfügung stellt. Diese Depesche, die als stets
passend empfohlen wird, wenn man mal nichts anderes zu
melden bat, lautet : „Paris , Brüssel oder Berlin (ganz nach
Beliebens Ein neuer wichtiger Sieg über den Feind wurde
von einem französischen (oder belgischen oder deutschen) Heer
erfochten in einem Raum zwischen Island und Sizilien.
Unsere Truppen kämpften gegen vierfache Übermacht, aber
unsere Kanonen feuerten viermal so gut wie des Feindes
Artillerie und viermal so schnell. Der Feind zog sich mit
einem Verlust von so und so viel tausend Mann (nach Be¬
lieben) zurück. Unsere eigenen Verluste sind drei Tote und,
sieben Verwundete, die nur der Verräterei auf seiten des
Feindes zum Opfer fielen. Nach heftigem Kampfe wurde das.
Land vom Feinde geräumt . Gefangene berichten, daß der
Feind keine Lust zum Kämpfen hat . Bei ihren sehr geschickten
Manövern zwischen einem Berg und einem Hügel, die unsere
Leser, wie wir versichern können, auf jedem anständigen Atlas
finden werden, unternahmen unsere Truppen wiederholte
Angriffe durch die Kornfelder und hinein in die Weinberge,
die in regelmäßigen Abständen zwischen Rotterdam und
Lissabon liegen. Ähnliche Siege werden von der ganzen Linie
gemeldet, die mit dem Feind in Berührung ist, ohne daß wir
genau sagen können, wo der Feind ist.

veranlwertlich für dir Echriftieitung! B. v. Nauendorf in Wiesbaden. — Druck und Verlag der L. Schcllenbergfchen Hof»Buchdruckerei in Wiesbaden.
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